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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
London, 21. Januar. Die geſtrige Sitzung des 
Miniſterraths dauerte bis Abends 7%, Uhr, heute 
findet abermals eine Sitzung deſſelben ſtatt. 
Rom, 20. Januar, Abends. Deputirten⸗ 
kammer. Auf eine Anfrage erklärte der Miniſter⸗ 


präſident Depretis, die Sanitätsverhältniſſe in 


Italien ſeien gute. Hierauf wurde die Special⸗ 
berathung der Eiſenbahnconventionen 5 
Rom, 20. Januar. Durch Schneelawinen 
ſind in den Gemeinden Chiomonte und Exilles 
mehrere Perſonen verunglückt und mehrere Weiler 
verſchüttet worden. In Sfarone ſind 15 Perſonen 
verunglückt. 


Conſervative Gewerbereformen. 


Die Annahme des ſogenannten Antrags Acker⸗ 
mann durch den Bundesrath hat die conſervative 
Partei nicht abgehalten, ſchon jetzt weitere Reformen 
nach rückwärts zu planen. Sie betrachten, trotz 
aller gegentheiligen Verſicherungen ihrer Führer 
gelegentlich der Berathung des Ackermann'ſchen Anz 
trags, die jüngſte Gewerbenovelle doch immer nur 
als eine Etappe auf 
Zunftverfaſſung, nicht anders, wie das die Zünftler 


des Centrums mit anerkennenswerther Offenheit; 


ſchon längſt eingeſtanden haben. 


Der neulich erwähnte Gewerbeordnungs⸗ 


antrag der Conſervativen liegt nunmehr 
im Wortlaut vor. Derſelbe liefert den 
ſchlagenden Beweis, wie ſehr der Appetit beim 
Eſſen wächſt. Kaum iſt der Antrag Ackermann = 


eingeſetzt werden 
1 85 gezwungen 


dem Wege zur echten, rechten 


das Weſen unſeres ganzen Gewerberechts, es gilt 
eee um die Gewerbe⸗ 
reiheit! 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Jan. Ueber das Befinden 
des Kaiſers wird aus der nächſten Umgebung des 
Kaiſers noch mitgetheilt, daß der Monarch an einem 
katarrhaliſchen Schnupfen leidet, den er ſich 
bei der kirchlichen Trauerfeier für den verſtorbenen 
Prinzen Auguſt von Würtemberg zugezogen hatte. 
Der Kaiſer hatte es ſich nicht nehmen laſſen, unge⸗ 
achtet der rauhen Witterung zu der Feier in der 
Garniſonkirche in bloßer Uniform, ohne Mantel zu 
erſcheinen, und iſt dabei, da er ſich auch einige Zeit 
in der Nähe der Thür aufhielt, von einem Zug⸗ 
wind getroffen worden. Die Erkältung des Kaiſers 
it an ſich durchaus unbedenklicher Natur, allein die 
Rückſicht auf das hohe Alter des Monarchen gebot 
den Aerzten, demſelben die weitgehendſte Vorſicht 
und Schonung dringend zu empfehlen. 
| Berlin, 21. Januar. Unter dem Vorſitze des 
Herzogs von Ratibor erfolgte geſtern Abend im 
1 die definitive Conſtituirung des 

omites zur Sammlung von Beiträgen für eine 
Ehrengabe, die dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 
ſiebzigſten Geburtstage überreicht werden ſoll. Das 
Comité ſoll einen Centralpunkt für alle in einzelnen 
Städten, Provinzen und Ländern theils bereits 
organiſirten, theils noch zu organiſirenden Samm⸗ 
9 1 bilden und iſt zu dieſem Zweck aus notablen 
Persönlichkeiten im ganzen Reiche und aus der 
Reihe der Deutſchen im Auslande zuſammengeſetzt. 
Ein Aufruf wird demnächſt veröffentlicht werden. 

* Die Luft gegen das Centrum weht jetzt 
von oben her recht ſcharf. Die geſtrige Colonial⸗ 
debatte im Reichstage nimmt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zum Anlaß zu en grimmigen Zornaus⸗ 
bruch gegen das Centrum, ins beſondere gegen deſſen 
Führer Windthorſt: 

„Hr. Windthorſt betreibt das Geſchäft eines 
advocatus diaboli jetzt geradezu ſyſtematiſch. Die 
Regierungen mögen vorſchlagen und beantragen, was ſie 
wollen, der Abgeordnete für Meppen hat immer ein 
Argument zur Hand, mit dem er ihnen beweiſt, daß ſie 
das Reich auf Irrwege führen. Früher verſtand er 


wenn 
als 


es wenigſtens, Abwechſelung in ſeine Oppoſition 
zu bringen; heute aber fällt auch das fort; 
monoton geworden, ſeine colonialpolitiſchen 


gehen alle nach ein und derſelben Melodie, die 
ich anfängt langweilig zu werden. Das Sprüch⸗ 
Semper aliquid novi Ak jca aflert“ bewahrheitet 
ſich ern Windthorſt nicht. Wir können nur wünſchen, 
daß d Reichskanzler fortfahren möge, das Centrum bei 

ſeinen colonialpolitiſchen Monologen ungeſtört zu laſſen. 
Ein Eingreifen des oberſten Reichsbeamken könnte in den 
| Be den Glauben erwecken, als ob man ihre Gegner⸗ 

chaft für eine ehrlich gemeinte nimmt — und vor 
dieſem Irrthum möchten wir ſie bewahrt wiſſen.“ 

Nun — man ſchlägt ſich jetzt; wenn erſt die 
Getreidezölle dran kommen, dann wird man ſich 
auch wieder vertragen. Das kennt man ſchon! 

* Zum Frankfurter Mordattentat. Ueber die 
Verhaftung eines bis jetzt noch Unbekannten 
in Hockenheim bei Mannheim theilt die 
„Frankf. Zeitung“ folgendes Nähere mit: Der 
Betreffende wurde von dem ihm begegnenden 
Gendarmen nach ſeiner Legitimation gefragt, worauf 
der Angehaltene Papiere vorwies, die der Gendarm 
ſofort als unrichtig erkannte, und als er dies 
äußerte, entſprang der Fremde. Zwei in der Nähe 
ſtehende Bauern verfolgten denſelben, welcher ſich 
umwendete und zwei Schüſſe mit einem Revolver 
auf die Bauern abgab. Inzwiſchen war der 
Gendarm näher gekommen und der Flüchtling 
richtete auf dieſen einen Schuß, doch verfehlten 
ſämmtliche Schüſſe ihr Ziel. Der Gendarm ergriff 
hierauf den ſich auf's heftigſte zur Wehr Setzen⸗ 


N 


Alexander von H. „Herzogin von 
Hamilton, die Fürſtin von Hohenzollern und 


— — — 


1885. 


den, dem es indeß nicht mehr gelingen konnte, noch⸗ 
mals von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. Er 
wurde überwältigt und vorerſt in das Amtsgericht 
nach Schwetzingen verbracht und ſodann 1 
transportirt. Der Verhaftete hat bei den bis jetzt 
mit ihm vorgenommenen Verhören verſchiedene 
Namen genannt und ebenſo über ſein Geſchäft die 
widerſprechendſten Angaben gemacht; doch ſcheint 
man es dem Aeußern des Fremden nach überhaupt 
mit keinem Handwerker zu thun zu haben, wenigſtens 
hat derſelbe in letzter Zeit kein Handwerk betrieben. 
Man fand bei dem Verhafteten, der anſtändig ge⸗ 
kleidet iſt, den noch mit 3 Patronen geladenen 
Revolver, mehrere Patronen und etwa 12 Mk. Geld. 
Das Signalement des Verhafteten, der photo⸗ 
graphirt wurde, paßt auf einen von Frankfurt a. M. 
wegen des Mords an Polizeirath Rumpff Ver⸗ 
folgten und auf telegraphiſche Requiſition ſind 
ür en von Frankfurt nach Mannheim ge⸗ 
ommen. 

Auch in Peſt hatte die Polizei auf Requiſition 
der Frankfurter Behörde einen Mann als muth⸗ 
maßlichen Mörder des Polizeiraths Rumpff ver⸗ 
haftet, mußte denſelben jedoch freigeben, da er ſein 
fortgeſetztes Hierſein nachwies. 11 

Schließlich möge noch folgende Mittheilungen des 
„B. T.“ erwähnt werden: „Das anarchiſtiſche 
Executiv⸗Comité in Hamburg“ — offenbar 
mehrere ſehr übel berathene Witzbolde, die einige 
Fünf⸗Pfennigſtücke ausgeben wollten — verſendet 
an ſocialdemokratiſche Abgeordnete Poſtkarten nach 
dem Reichstag mit der Meldung, daß „die Frank⸗ 
furter Attentäter glücklich eutronnen ſeien.“ Fraglos 
ſcheint zu ſein, daß man mit dieſen Manipulationen 
die ſocialdemokratiſche Fraction, die gegen die 
anarchiſtiſchen Mordbuben entſchieden Stellung ge⸗ 
nommen, bloßſtellen will. 

* Wie glaubwürdig verlautet, ſtände der Schluß 
der weſtafrikaniſchen Conferenz für Ende der laufenden 
Woche in Ausſicht. n iſt bereit, den neuen 
Congoſtaat und deſſen Begrenzung anzuerkennen; 
dagegen macht die Regulirung mit Portugal 
immer noch Schwierigkeiken, da der die afrikaniſche 
Geſellſchaft vertretende König Leopold von Belgien 
nicht bereit ſcheint, die übertriebenen Anſprüche 
Portugals anzuerkennen. Daß das Verhalten 
Portugals die Billigung der Großmächte findet, 
darf indeſſen bezweifelt werden. 


Aus „ſicherer Quelle“ erfährt die „Poſt“ 


aus Darmſtadt, daß die Inteſtaterben des Herzogs 
Wilhelm von Braunſchweig, nämlich der Prinz 
heſſen, die Herzogin von 


die Herzogin Max in Baiern das angebliche 
Teſtament des echo von Braunſchweig angreifen. 
Es iſt deshalb ſchon an die Gerichtsbehörde ein 


gr 


Antrag ergangen und gegen das bisherige Vor⸗ 


gehen Verwahrung eingelegt. Ohne Zweifel 
würde die endgiltige Entſcheidung in dieſer Ange⸗ 
legenheit vom Reichsgerichte ausgehen. 


Erfurt, 20. Januar. Seminardirector Dr. Kehr, | 


ein ausgezeichneter Pädagog, iſt geſtorben. 
Engiaud. } 

A. London, 17. Jan. Auf dem freien Platze 
von Royal Exchange in der City fand am Sonn⸗ 
abend Nachmittag eine Maſſ ERDE len ee 
von beſchäftigungsloſen Handwerkern, welche 
von der „Land Reſtoration Ligue“ einberufen wor⸗ 
den, ſtatt, um die gegenwärtige gedrückte Lage der 
Induſtrie und de en Urſachen in Erwägung zu 
ziehen. Der Lordmayor hatte das Anſuchen, für 
dieſen Zweck die Guildhall zur Verfügung zu ſtellen, 


abgelehnt, und aus dieſer Haltung des erſten Be⸗ 


amten der City folgerte man, daß das Meeting 
verboten werden würde. Wider Erwarten erleich⸗ 
terte die Polizei das Abhalten der Verſammlung 
und verhinderte dadurch Ruheſtörungen, zu denen 


. 


Froſt in Blüthen. 
Roman von 
H. Palmé⸗Payſen. 
Fortſetzung. 


Elfriede ſchien gar nicht auf die Unterhaltung 


zu achten, und als einmal eine Pauſe entſtand, 


fragte ſie, wie aus einem 


ſtillen Gedankengange 
Eier „Iſt Herr Ekkehart Tant 
Eliſe?“ 


„Aber liebes Kind, wie kommſt Du auf dieſe 


Frage, die ich in allen möglichen Variationen nun 


ſchon Wochen lang hören muß. Was ſoll Dein 


Lehrer noch 
ertheilt?“ 

0 hatte gedacht, Herr Ekkehart würde mir 

leich ſo vielen ſeinen Glückwunſch zur Einſegnung 


hier, da er Dir keinen Unterricht mehr 


agen.“ l 
1 ar 15915 0 5 19 und in aller Stille 
onfir. vorden, Herzchen, davon wir ichts 
gewußt haben.“ 8 d er nichts 

„Das iſt möglich, 


h aber er könnte mi 
Adieu und Glück zur fan NE 


Reife jagen.“ 


„Auch davon wird er nichts wiſſen,“ meinte | 
Fräulein Braun, verknotete die Enden des Bind⸗ 


ſadens und ging mit dem Körbchen ins Nebenzimmer. 

Ekkehart?“ fragte Halden, ſeine Cigarre auf 
den Fingern balancirend und unter halb geſenkten 
Augenlidern zu Elfrieden hinüberſchauend, „iſt das 


nicht die Jammergeſtalt, die ich vorigen Winter 


hier ſo oft aus⸗ und eingehen ſah?“ 
| aus⸗ ah? 
5 Stefanie lachte. 19 
jede Farbe gewichen. 
Ja, 
Kasınıa, der ihr früher ) it, j i 
2 er eine Gewohnheit, jetzt ſeit 
lange nicht mehr ihre Lip runziert, „der 
u Sei hr ihre Lippen verunziert, „der Herr, 
nen Winterabend die Entfernung aus unſe 
Garten angerathen.“ g e 
„ Brrr, Elfriede, trittſt Du mir wieder in Waffen 
entgegen, lachte Halden gezwungen auf. 
110 ab i e e werde.“ 
n geſchie ies, wenn man den 
on angreift 1 A 1 
„„Wenn m ift > mi * 
lieb 85 nan angreift, was mir werth und 


hier geweſen, Tante 


| geworfene Bemerkung nicht ſogleich eine hn un 


Aus Elfriedens Antlitz war 


ſagte ſie ſchnell athmend, mit jenem Sar⸗ 
Apollogeſtalt mit dem Adonishaupte an 


digung betrachtete, erbielt jetzt andere Deutung Ob 
die richtige, das wünſchte er jetzt zu erforjchen. 
Stefanie, viel zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, weil 


kurze Zwiegeſpräch nicht weiter beachtet. 


im Sofa, die Falten des Kleides glättend, eine ver⸗ 
ſchobene Locke zurecht legend, an nichts anderes 
denkend als an die Gefälligkeit ihres Aeußern. 

Halden hatte ſo ſchnell gehandelt als reflectirt. 
Da ſeiner Bemerkung keine Antwort, nur das ver⸗ 
rätheriſche Erröthen folgte, ſchnitt er den Faden 
des ſich zuſpitzenden Geſpräches mit den ſcherzenden 
Worten ab: „Laſſen wir das Wortgeplänkel, 
Elfriede, wir können ſonſt nicht fünf Minuten 
mit einander plaudern, ohne uns zu zanken. 
Vielleicht trage ich dieſes Mal die Schuld daran. 
Du konnteſt mit Recht auf eine Bitte um Ver⸗ 
zeihung rechnen für einen unpaſſenden Scherz, den 
ich mir einſtmals Dir gegenüber erlaubt. Hiermit 
ſei es geſchehen und ſomit auch Dein heute mir 
unverhohlen bewieſener Groll zu Ende. Schlägſt 
Du ein auf gute Kameradſchaft und ewigen Frieden⸗ 
ſchluß, Elfriede?“ ! 

Er ſprach dies, ohne in Wort und Ton die 
geringſte Beſchämung für das Geſchehene zu zeigen, 
hatte ſich ihr genähert und ihr ſeine Hand geboten. 

Eine Antwort konnte ihm nicht werden, min⸗ 
deſtens nicht in Worten — denn eben jetzt trat der 
Amtmann mit lebhafter Begrüßung ein — obgleich 
Haltung und Miene des jungen Mädchens mehr als 
Worte ſagten. 5 

Sie war einen Schritt zurückgetreten und 
hatte ihre Hände, als fürchte ſie die mindeſte 
Berührung, langſam und ruhig an den 
Seiten niedergleiten laſſen. Ihr Antlitz hatte 
ſeine gewöhnliche Farbe zurückerhalten, war ihm 
zugewandt, aber der Blick haftete mit ſo viel Kälte 
und Zurückhaltung auf ſeinen unruhigen, beweg⸗ 
lichen Zügen, daß ihn wieder Verlegenheit, endlich 
auch ein Gefühl leiſer Scham überkam. Es lag ſo 
viel Reinheit und Unnahbarkeit in der jungfräulichen 
Würde dieſes Mädchens, welches eben die Grenze 
der Kindheit überſchritten, daß ſich Dreiſtigkeit und 
Muthwillen wohl nicht mehr heranzuwagen trauten. 

Zum zweiten Male war Halden gezwungen, 
ſeine Hand unbeachtet zurückzuziehen. 

„Ei“, rief der Amtmann, ſehr froh gelaunt, 
„io viel lieber Beſuch auf einmal, das trifft ſich 
ſelten! 1 Gruß, liebſte Stefanie, will⸗ 
kommen Halden!“ g 

Es entſtand eine angeregte Unterhaltung, die 


a Verſtellung und Beherrſchung 
waren ihr fremd, ſo deutete ihr Anblick auf eine 
Verwirrung, die dem forſchenden Auge des Be⸗ 
obachters nicht entgehen konnte und eine ſchnelle, 
nicht unrichtige Auslegung fand. — Zwar wider⸗ 
ſtrebend und vorerſt noch im Hinblick der nicht ge⸗ 
ringen Meinung eigener Unwiderſtehlichkeit als eine 
unfaßliche Möglichkeit gedacht, doch immerhin als 
eine Möglichkeit, die vor ein bisher mühelos zu 
erſtrebendes Ziel, als welches ihm der einſtige Beſitz 
dieſes jungen Mädchens gegolten, plötzlich unbequeme 
Schranken ſtellte. 

Doch es liegt im Menſchen, begehrenswerth zu 
erachten und leidenſchaftlich zu erſtreben, was ihm 
vorenthalten wird, und ſo ließ ſich der ſchnell ge⸗ 
faßte Argwohn, aus dem ja ein Hinderniß empor⸗ 
wachſen konnte, trotz Eitelkeit und Selbſtgefühl nicht 
ſogleich bannen. Ja, Elfriedens feindſeliges Ge⸗ 
bahren heute, das er bis zur Minute durchaus nicht 
als den Ausdruck perſönlicher Abneigung, ſondern 
als Aeußerung einer noch, nicht verziehenen Belei⸗ 


draußen im Hausflur die Stimme des Hausherrn er⸗ 
tönte und ſein Erſcheinen erwarten ließ, hatte 51 

tit 
einer allerliebſten, ſchmachtenden Miene lehnte ſie 


1 


Santof der Kreisrichter, letzterer mit ſichtlich 
erzwungener Heiterkeit, lebhaft zu führen verſtanden, 


und die in dem von Santof ſchnell erſonnenen, 


mehr ſelb tiſchen, als für die Geſundheit ſeiner 
Tochter zuträglichen Vorſchlage gipfelte, den letzten 
Abend vor Elfriedes Abreiſe gemeinſam zu verleben. 

Mit aller Bereitwilligkeit wurde derſelbe ange⸗ 
nommen und da der Amtmann nicht geringe An⸗ 
ſprüche an ein gutes -Souper machte, jo erhielt 
das arme, geplagte Fräulein Braun zu allen den 
ans batte ee, noch unerläßliche 

aushälteriſche Pflichten. 5 ; 
) Der ſich dem Abend zuneigende heiße Julitag 
kühlte ſich ab und lockte ins Freie. 1 

Santof bot Stefanie ſeinen Arm und führte 
ſie in den Garten, warf hierbei ı 
ſagenden Blick zu, der wohl verſtanden, nicht aber 
zum Zwecke führen konnte. 

Elfriede gab an, noch einen kurzen Ausgang 
machen zu müſſen und entſchuldigte ihr fortgehen 
auf ein halbes Stündchen. So blieb Halden ohne 
Dame und ſtörte ein heimlich erſehntes tete-ä-tete 
in der Fliederlaube des Gartens. 

Elfriede legte eilig die kurze Strecke na 
Ekkeharts Haufe zurück. Schnell wie der Wunf 
und Entſchluß gekommen, dort vorzuſprechen und 
ihrem Lehrer Lebewohl zu ſagen, ſollte derſelbe aus⸗ 
geführt werden. N g 

Die verſchloſſene Thür zeigte ihr, daß es eine 
Unmöglichkeit war, und die Ausſage einer Nachbarin, 
die eben aus ihrem Hauſe trat, beſtätigte ihre An⸗ 
nahme, daß Ekkehart mit ſeiner Mutter bereits nach 
dem Süden abgereiſt ſei. x $ 

Es beſchlich fie ein unbekanntes Gefühl. Ein 
Gefühl des Wehs, des Gekränktſeins, wie eine 
erlittene Zurückſetzung, ein Ueberſehen unſeres 
Selbſt es im Menſchen erzeugt. Sie hatte mit 
Thränen zu kämpfen, die ſich plötzlich heiß und 
weh in ihre Augen drängten. 5 

Der Abend ſchien ihr unerträglich lang, un⸗ 
erträglich auch die animirte Unterhaltung aller, 
das Scherzen und Lachen bei Tiſche, mit dieſem 
fremden, drückenden Schmerz in der Bruſt. 
Und als Halden einmal das Geſpräch auf Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt und mit einer ſtudirten 
Wendung auf Unterricht und Schule, ſomit auf 


alden einen viel⸗ 
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es im anderen Falle ficher gekommen jein würde. 
Ein Mr. William Saunders eröffnete als Vor⸗ 
ſitzender die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache, 
im Verlaufe welcher er bemerkte, daß dieſe Ver⸗ 
Sammlung nicht ſtattfinde, um darüber zu klagen, 
daß einige Leute reicher als andere ſeien, ſondern 
um zu erklären, daß die beſtehenden Geſetze unge⸗ 
recht gegen die Armen ſeien und dieſe der Ge⸗ 
legenheit zur Selbſthilfe beraube. Alsdann nahm 
der bekannte i ebe Volksredner Henry 
George das Wort. Er bemerkte, es ſei geſagt 
worden, daß das britiſche Reich beinahe ein 
Siebentel der ganzen Erde umfaſſe, und dennoch 
müſſe er zu ſeinen Hörern ſagen, wie vor 2000 
Jahren Tiberius Gracchus zu den Römern ſagte: 

Männer von Rom, man nennt Euch Herren der 
Welt, und dennoch könnt Ihr nicht einen einzigen 
Zoll Landes Euer Eigenthum nennen.“ „Männer 
von London, Männer von England, welch 
habt Ihr in England?“ müſſe er ihnen zurufen. 
Die Vorderſeite der Börſe trage die Inſchrift: 
Die Erde gehört dem Herrn.“ Eine Stimme aus 
der Verſammlung unterbrach ihn hier mit den 
Worten: „Ja den Landherren.“ „Fürwahr, der 
Mann, der ausrief: „den Landherren“, hat Recht“, 
ſprach der Redner. „Die Landherren ſind an 
Stelle des Herrn geſetzt worden, dem Alles ge⸗ 
hört. . .. Bittet nicht um Almoſen, ſondern 
ordert, was Euch gehört und was Gott für Euch 

eſtimmt hat.“ Das große Princip, welches den 
Mittelpunkt aller Reformen bilde, 6 das, ſagt 
Henry George, daß alle Menſchen gleich und mit 
Bi em Anrecht auf das Land, wo ſie geboren, ge 
chaffen ſeien; für dieſes Princip ſollten fie ein⸗ 
ſtehen und es in jeder Weiſe geltend machen. Sie 
würden ein Recht haben, wenn dieſes das einzige 
Mittel ſei zum Ziele zu gelangen, dafür zu 
kämpfen, und ob auch dann Städte in Aſche und 
Trümmer fielen, ſo würde das zum Wohle des 
ganzen Volkes, der ganzen Menſchheit ſein. Ehe he 
jedoch ſelber wüßten was ihr Biel ſei, kämpften jie 
nur late eigenen Untergange und wenn ſie einmal 
zu klarem Bewußtſein gelangt ſeien, werde ein 
Kampf nicht mehr nöthig ſein. — Schließlich ge⸗ 
langten mehrere Reſolutionen durch Acclamation 
zur faſt einſtimmigen Annahme, von denen die erſte 
erklärte, „daß die ſtets wiederkehrende gedrückte 
Lage des Handels, die chroniſche Armuth der 
arbeitenden Klaſſen und die Schwierigkeit, ſelbſt 
bei Ken el Arbeit zu finden, unerträgliche 
Uebel ſind, welche nicht zu geduldig von denen 
ertragen werden ſollten, die darunter leiden, und 
mit Sicherheit von keiner Klaſſe der Bevölkerung 
ignorirt werden könnten.“ Eine weitere Reſolution 
verlangt, daß dem Volke ſein Geburtsanrecht auf 
das Laͤnd wiedergegeben werde. 

Frankreich. 

Paris, 20. Januar, Abends. Das Journal 
„Paris“ erklärt die geſtern vom, Temps“ gebrachte 
Na t, daß der Kriegsminiſter einen Geſetz⸗ 
entwurf über eine Mobiliſirung im kleinen Maß⸗ 
ſtabe vorzulegen beabſichtigte für unbegründet. 

5 Nußzland. 

Wie man der „P. C.“ aus Petersburg 
ſchreibt, hebt der in der Ausarbeitung begriffene 
Entwurf eines Wechſelgeſetzes die bis jetzt be⸗ 
ftehende Schuldhaft des Wechſelſchuldners auf. 
Gleichzeitig wird beabſichtigt, die Wechſelfähigkeit 
1 auf die geiſtlichen Perſonen und Soldaten, die 
nach dem hisherigen ruſſiſchen Wechſelrecht dieſe 
nicht beſaßen, auszudehnen. 

Re Montenegro. 

Cettinje, 19. Jan. Prinz Heinrich von Bour⸗ 
bon, der ältere Sohn des Herzogs von Chartres, 
iſt geſtern von London in Cattaro eingetroffen und 
Be in Begleitung der Offiziere und Matroſen des 

tanonenbootes „Narenta“ zu Fuß den beſchwerlichen 
ünfſtündigen Weg über die Schneefelder von 

jegus nach Cettinje zurückgelegt. Fürſt Nikolaus 
iſt von Rjeka aus dem dem Prinzen entgegengeeilt 
und hat denſelben im Palais empfangen. Der 

Prinz wird ſich zwei Tage hier aufhalten. 


Danzig, 22. Januar. 


I Kunſt und Wiſſenſchaft in Weſtpreußfen.] 
Zur Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft in Weſt⸗ 
preußen hat der Provinzial⸗Landtag bekanntlich 
eine beſondere, aus den Herren v. Winter, Plehn⸗ 
Ekkehart brachte und die Frage aufwarf, ob der 
Herr verheirathet ſei, jagte dieſer Name, dieſe 
Frage, ausgeſprochen von den Lippen dieſes Mannes, 
deſſen prüfender Blick den ganzen Abend auf ihr 
ruhte, zum zweiten Male eine brennende Röthe auf 
ihre Wangen. 

„War fie erwacht aus dem Traume der Kind⸗ 

eit? Vielleicht, und dann nicht durch beſeligendes 

erzpochen, ſondern durch ein unſanftes Rühren an 
noch unverſtandene, heiligſte Empfindungen. 


Italien! Land ewiger Schönheit! Heimath mil⸗ 
deſter Lüfte, blauer Seen und Berge: Land der 
Sehnſucht! Wenn uns auch Bild und Schrift 
mit dem ſonnigen Sehnſuchtsziel der Künſtler, 
Dichter und Naturſchwärmer vertraut machen, die 
Natur, ſichtbarlich ausgebreitet vor den trunkenen 
Blicken des Wanderers, wird immerdar durch ihre 
lebensfriſche Größe und Erhabenheit die kühnſten 
Gedankengebilde überſchatten. Den aber, der nie 
Muße gehabt, die Fittiche der Phantaſie auszu⸗ 
breiten und hinauszuſchwärmen in ein Gedanken⸗ 
leben, den muß die fremde Natur, die maleriſchen 
Rebengelände, die weißen, himmelragenden Schnee⸗ 
häupter der Berge, die engen Thäler der Felſenwelt, 
ihre grünen Matten, überfluthet von dem Glanze 
einer fremden Sonne, wie ein Märchen berühren, 
ſonderlich wenn er, wie Ekkehart, niemals aus der 
Enge einer kleinen Stadt, aus den Wänden des 
Studirzimmers gekommen. — Unter der Wirkung 
überwältigender Natureindrücke findet die Lippe 
ſelten eine laute Sprache. Ekkehart war niemals 
ſchweigſamer geweſen, als auf dieſer Reiſe nach dem 
Süden. 

Die Bergrieſen der Schweiz, trotz des 
fremländiſchen Charakters, die grünen Matten, 
die zerſtreuten Seen heimelten ihn, in Er⸗ 
innerung der Tellſage, faſt bekannt an. Wer 

ätte auf dem Schauplatze derkelben nicht der 

ichtung gedacht, der Menſchen, vielleicht gar ſich 
nach ihnen umgeſchaut, die hier geduldet und ge⸗ 
kämpft. Wem klang nicht zwiſchen dieſen, der Ver⸗ 
gangenheit zugewandten Gedanken immer wieder die 
liebliche Dichtung entgegen: „Ihr Matten lebt wohl, 
ihr ſonnigen Weiden, der Senner muß ſcheiden!“ 
„Iſt nicht das ganze Leben ein Scheiden?“ dachte 
Ekkehart und vor ſeinem inneren Auge tauchte ein 
jübes Mädchengeficht auf, mit großen, fragenden 
ugen, die ihn überall begleiteten, die er nie mehr 
vergeſſen konnte Doch: 
Wer reiſen will, 
Der ſchweig fein ſtill, 
Geh' ſteten Schritt, 
Nehm nicht viel mit, 
Tret' an am frühen Morgen 
Und laſſe heim die Sorgen. 
(Fortſetzung folgt.) 


en 
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N acutem Gelenkrheumatismus 1, Darmkatarıh, 1, 2 rech⸗ 


ſchaft für dieſen Todesfall. Auf dem Kirchhofe empfingen 


darüber: —, Alter unbekannt: —. Es ſtarben an: Scharlach 


Lubochin und Archidiakonus Bertling beſtehende 


Central⸗Commiſſion eingeſetzt, welche auch die für 
dieſen Zweck etatsmäßi 


5 bewilligten 36 500 Mk. 
verwaltet. Die Commiſſion hat nun dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage einen ausführlichen Bericht über 
ihre Wirkſamkeit im Jahre 1884 erſtattet, dem wir 
Folgendes entnehmen. In dem allgemeinen Theile 
des Berichts heißt es zunächſt: 

„Immer mehr ſchwindet, wo fie überhaupt vorhanden 
war, bei den Ben die Beſorgniß, dach Auf fa an 
die provinzielle Organiſation an Selbſtſtändigkeit einzu⸗ 
büßen. Die engehifdete Graudenzer Alterthums⸗Geſell⸗ 


ſchaft, Sowie die lange beſtehende Alterthums⸗Geſellſchaft 


in Elbing und der in ſeiner langjährigen erfolgreichen 
Thätigkeit bewährte Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt in Thorn ſind jetzt in Wechſelbeziehung zu 
unferem Provinzial⸗Muſeum getreten, und jo wie dieſes 
durch den Erwerb werthvoller Sammlungen gewonnen 
hat, ſo nehmen nun jene ihren Platz in der Reihe der 


Vereine ein, deren Forſchungsthätigkeit durch Gewährung 


von Geldmitteln unterſtützt werden kann. Aber nicht 
durch die Vereinsthätigkeit allein find wir gefördert worden; 
dankbar erkennen wir es an, daß die ganze Bevölkerung 
der Provinz mehr und mehr unſeren eſtrebungen eine 
warme Theilnahme entgegenbringt. Die Landwirthe 
wenden den bei Erdarbeiten vorkommenden Funden eine 
rößere Theilnahme zu und überweiſen dieſelben faſt 
ämmtlich unſeren Sammlungen; Forſtbeſitzer und Forſt⸗ 
beamte beobachten mit geübtem Auge ihren Wald und 
deſſen Bewohner und unterrichten uns von intereſſanten 
Vorkommniſſen; eine große Zahl von Beamten, Lehrern, 
Apothekern u. A. durchforſchen nach den verſchiedenſten 
Geſichtspunkten ji die Umgebungen ihrer Wohnorte 
und bereichern unſer Muſeum; Geiſtliche, ſtädtiſche und 


ländliche Behörden gewinnen ein größeres Intereſſe an 


den vorhandenen Bau⸗ und Kunſtdenkmälern, und 
Gewerbetreibende beginnen regeren Wetteifer zu entfalten 
und ihren Geſchmack zu läutern. Wir dürfen hoffen, daß 
die von uns ausgehenden Anregungen auf immer frucht⸗ 
bareren Boden fallen und die Beziehungen immer mehr 
befeſtigen werden, welche von uns mit den Bewohnern 
Weſtpreußens direct oder durch Vermittelung der Ver⸗ 
tab. ns unſerer Muſeen und der Vereine angeknüpft 
ind. 


Ueber die Inventariſtrung der Baudenkmäler 
unſerer Provinz ſagt der Bericht u. A.: 
Dem erſten Hefte: „Die Bau⸗ und Kunſt⸗Denkmäler 
der Kreiſe Carthaus, Berent und Neuſtadt“ iſt jetzt 
während des Jahres 1884 das zweite Heft gefolgt, das 
den Landkreis Danzig umfaßt und unter Anderm eins 
der bedeutſamſten Bauwerke unſerer Provinz, das Kloſter 
Olipa, behandelt. Für das dritte Heft, welches den 
Kreis Pr. Stargardt zum Gegenſtande der Beſchreibung 
haben wird, find die Vorarbeiten ſoweit fortgeſchritten, 
daß die Zeichnungen bereits an den Holzſchneider zur 
te ion der Holzſtöcke abgegangen find. Der Text 
iſt gleichfalls in Arbeit, und wofern nicht die bedeutenden 
Bauten zu Pelplin, Stargardt und Dirſchau bei dem Fehlen 
eſchichtlicher Nachrichten der Fertigftellung der Beſchrei⸗ 
ung beſondere Schwierigkeiten bereiten, ſteht zu hoffen, daß 
das genannte Heft im Laufe des Sommers zum Drucke 
gelangen wird. Auch für die weiteren Kreiſe Pommerellens 
ſind die Zeichnungen begonnen und es haben die 


photographiſchen Aufnahmen aller werthvoller Werke der 


Kleinkunſt, ſoweit ſolche ſich noch im Gebiete des ehe⸗ 
maligen Pommerellens vorfinden, bereits ſtattgefunden. 
— Zu unſexer Freude iſt es uns gelungen, für die Be⸗ 
ſchreibung der Marienburg, des bedeutendſten und 
wichtigſten Baudenkmals der Provinz. mit welchem eine 
eigene Monographie ſich beſchäftigen ſoll, den mit der 
Ausführung der Reſtaurgtions⸗Arbeiten an dem Hoch⸗ 
ſchloſſe betrauten Herrn Regierungs⸗Baumeiſter Stein⸗ 
brecht zu gewinnen, der zur Zeit wie kein anderer zu 
dieſer Arbeit befähigt und berufen iſt. 

Endlich wird über die kunſtgewerbliche 
Sammlung mitgetheilt, daß dieſelbe, in den dafür 
disponibel geſtellten Räumen des e emaligen 
Franziskaner⸗Kloſters untergebracht, im Laufe des 


at, theils durch Zuwendung werthvoller Dbjene 
ſeitens des hieſigen Magiſtrats und einzelner Pri⸗ 
vaten, theils durch Ankäufe. Die Sammlung iſt 
ſoweit geordnet, daß ſie dem Publikum zugänglich 
gemacht werden kann. a 

ISteuer ⸗Einſchätzung.] Nach einer vom 
Finanzminiſter dem Abgeordnetenhauſe joeben vor⸗ 
gelegten Statiſtik über die Steuer⸗Einſchätzung 
pro 1884,85 unterliegen im Regierungsbezirk Danzig 
der klaſſificirten Einkommenſteuer 13 279 Perſonen 
oder 2,38 Proc. der Bevölkerung, der Klaſſenſteuer 
70 723 Perſonen oder 12,69 Proc., während 41,55 
wegen zu geringen Einkommens und 43,38 Proc. 
durch Aufhebung der beiden unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer befreit ſind. Im Marienwerderer 
Bezirk find einkommenſteuerpflichtig 10331 oder 
1,27 Proc., klaſſenſteuerpflichtig 113 054 Perſonen 
oder 13,92 Proc., frei wegen zu geringen Ein⸗ 
kommens 45,08 Proc., wegen Aufhebung der beiden 
unterſten Steuerſtufen 39,73 Proc. Im Königs⸗ 
berger Bezirk find 1.55 Proc. einkommenſteuer⸗ 
pflichtig und 13,21 klaſſenſteuerpflichtig, im Gum⸗ 
binner Bezirk 0,88 Proc. einkommenſteuerpflichtig 


dort durch Aufhebung der unteren Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufen nur 26,06 reſp. 25,77 Proc., während 59,18 
reſp. 57,48 Proc. wegen zu großer Armuth frei 
19 Wirkliche Einkommenſteuerzahler hat der 
ezirk Danzig nur 3746, der Bezirk Marienwerder 
nur 2756. Den höchſten Satz zahlen in beiden 
Bezirken je 1 Einwohner mit 144 000—168 000 Mk. 
Einkommen und 4320 Mk. Staats⸗Einkommenſteuer. 
Im Königsberger Bezirk zahlen dieſen Satz 
noch drei Bewohner und über ſie hinaus zahlt 
ein Steuerzahler mit 168 000204000 Mk. und 
1 mit über 600 000 Mk. Einkommen. Die beiden 
reichſten Leute im preußiſchen Staat weiſt der 
Bezirk Wiesbaden auf. Er hat einen Steuerzahler 
(wahrſcheinlich Rothſchild in resin a. M.) mit 
mehr als 2580000 Mk. Jahres⸗Einkommen und 
einen zweiten, der zwar nicht ſo reich, aber immer⸗ 
hin noch mit dem auskömmlichen Jahresbetrag von 
2 460 000—2 520 000 Mk. geſegnet iſt. Dann folgt 
Krupp in Eſſen mit über 2100 000 ME. und hinter 
ihm ein Berliner mit nicht voll 2 000 000 Mark 
Jahres⸗Einkommen. 1 
* [Bon der Weichſel.] Nach einem Telegramm 


dort ſtarkes Eistreiben bei 0,62 Meter Waſſerſtand. 

[Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 11. Jannar bis 17. Jannar.] e Bevölke⸗ 
rungszahl 116 849. Lebend geboren in der vorletzten 
Woche 28 männliche, 55 weibliche, zuſammen 83 Perſonen, 
todt geboren 3. Geſtorben in der letzten Woche 21 männ⸗ 
liche, 27 weibliche, zuſammen 48 Perſonen (davon in 
Krankenhäuſern 10 geſtorhen). Es ſtarben im Alter 
von: 1 Jahr: 11, 2—5 Jahren: 9, 6—15 Jahren: 4, 
16-20 Jahren: 2, 21-30 Jahren: 3, 31—40 Jahren: 4, 
41—60 Jahren: 6, 61—80 Jahren: 9, 81 Jahren und 


2, Rachen⸗Diphterie u. Halsbräune (Croup): 2, Keuch⸗ 
huſten 1, Typhus, Nervenfieber 1, Kindbettfieber 1, 
anderen Infectionskrankheiten 2, Lungenſchwindſucht 5, 
Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 5, anderen acuten 
Krankheiten der Athmungsorgane —, Gehirnſchlagfluß 1, 


durchfall 2, an verſchiedenen anderen Krankheiten 24. 
[Segräbniß.] Ein ſehr großes Begräbniß fand 
ale Vormittag auf dem katholiſchen Kirchhofe in der 
Schießſtange ſtatt. Es wurde daſelbſt die bei der Aus⸗ 
übung ihres Berufes im hieſigen St. Marien⸗Kranken⸗ 
hauſe erkrankte und verſtorbene barn herzige Schweſter 
Willibalde zur Erde beſtattet. Die große Zahl, von 
Kranz und Blumenſpenden, welche ſchließlich den Sarg 
der Verewigten völlig verdeckten, ſowie das ſehr zahlreiche 
Gefolge bewieſen die Theilnahme der hieſigen Bürger⸗ 


40 966 


ahres einen ſehr erfreulichen e erhalten 


und 15,87 Proc. klaſſenſteuerpflichtig. Befreit ſind 


aus Warſchau von geſtern Abend 8% Uhr herrſcht 


2 ziche Geistliche den Sarg und geleiteten ihn zur 
G d ad hielt Herr Prälat Landmeſſer. 
I gum Güterpertehr mit Galigien.] Die Direction 
der Marienburg Mlapkaer Eiſenbahn hat eine frühere 
Mittheilung an das Vorſteher⸗Amt der Kaufmaunſchaft 
über die Abfertigung der über. lawa nach Galizien 
gehenden Sendungen urch die commerzielle Agentur 
der Weichſelbahn in Mlawa dahin berichtigt, daß 
Letztere dieſe Abfertigung nicht gratis ausführt. viel- 
mehr neben der Artellgebühr von % Kop. pro Pud und 
außer der Stempelgebühr von 20 Kop pro Sendung 
noch eine Provifion von 75 Kop pro Wagen erhebt. 
„Der Annahme, daß in Weſtpreußen die Vergehen 
und Verbrechen ſtetig zunehmen wiederſpricht eine jetzt 
veröffentlichte Gefangenen⸗Statiſtik aus dem Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder, nach welcher die 
Geſammtzahl der Gefangenen in den letzten drei Jahren 
von 53 956 auf 51 067 herabgegangen iſt. Die Zahl der 
Unterſuchungsgefangenen verminderte ſich von 10 135 auf 
10017 und die der Strafgefangenen von 43 765 auf 


* Von dem Schwurgericht zu Altona wurde am 
Sonnabend der gen Schloſſergeſelle Carl Conradt 
aus Danzig wegen Anfertigung und Verausgabung 
falſcher Zweimarkſtücke zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Die wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen 
angeklagte 17jährige Kellnerin Martha Emilie Wetzliug 
aus Danzig wurde freigeſprochen, weil ihr nach dem 
Spruch der Geſchwornen die erforderliche Einſicht zur 
an der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe ge⸗ 
ehlt habe. 
fh * Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Nachweiſung über die Reſultate der im Jahre 1884 neu 
verpachteten Domänen⸗Vorwerke wurden im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder die Domänen Roggenhauſen 
(Kreis Graudenz), Papau und Steinau (Kr. Thorn) 
aufs Neue verpachtet. Bei Roggenhauſen ging die Pacht 
von 18 457 auf 14183 , alſo um 4274 M herunter, 
bei Papau dagegen ſtieg fie von 21959 auf 24096, alſo 
um 2:36 4, und bei Steinau von 9959 auf 15 092, alſo 
um 5132 * In Oſtpreußen wurde die Domäne Neuhoff 
(Kreis Heilsberg) um 2947 , niedriger (14025 ſtatt 
bisher 16 972 M) und die Domäne Skomatzko (Kr. Lyck) 
1 4 (13 033 ſtatt bisher 13 393 &) niedriger ver⸗ 
pachtet. 
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Zuſchrift an die Redaction. 


In der Abend⸗Ausgabe der heutigen Nummer der 
„Danziger Zeitung“ iſt der Ba der Debatte im 
Provinzial» Yandtage bei der Berathung des Etats für 
die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Schwetz nicht ganz 
richtig lender dh worden, und ich bitte um Auf⸗ 
nahme folgender e 5 , 

Bei der Poſition: Beſoldung eines evane eliſchen 
Geiſtlichen für die genannte Anſtalt glaubte ich 
darauf hinweiſen zu follen, aß das bis⸗ 
herige Verhältniß in Zukunft undurchführbar ſein 
wird, da von dem 1. April ab vorausſichtlich nur ein 
evangeliſcher Geiſtlicher in Schwetz wohnen wird, der 
kaum im Stande ſein würde, nebenher noch die Seel⸗ 
ſorge in der Prov.⸗Irren⸗Anſtalt zu übernehmen. Ich 
ſchlug daher vor, wieder auf die frühere Einrichtung, 
einen beſonderen Geiſtlichen für die Anſtalt 
zu engagiven eine Einrichtung, die ſeit 
einer Reihe von Jahren aufgegeben war, weil es an Be⸗ 
werbern dazu gefehlt hatte —, ne, 5 

Hierbei machte ich beiläufig auf die v. Beſſer'ſche 
Broſchüre aufmerkſam, um zu zeigen, wie viel den 
Patienten an einem geiſtlichen Zuſpruche gelegen ſein 
könne und wie wünſchenswerth es ſei, daß ihnen ein ſolcher 
nicht erſchwert werde, was — bei der in Ausſicht 
ſtehenden Verſetzung des 2. evangeliſchen Geiſtlichen von 
Schwetz — zu beſorgen fein würde. „Einzelne Zustände 
auf der Anſtalt in Schwetz einer abfälligen Kritik zu 
unterziehen“, iſt mir um ſo weniger in den Sinn ge⸗ 
kommen, als ich auch nicht den Schatten eines Vorwurfs 
gegen die Leitung jener Anſtalt zu machen habe und 
gegen den Leiter derſelben die größeſte perſönliche Hoch⸗ 


achtung hege. | . 

enn ich von dem Herrn Landes ⸗ Director 
in meinen Ausführungen mißverſtanden worden 
ſein ſollte, was die Veranlaſſung zu der in dieſer Zeitung 
wiedergegebenen Darſtellung des Ganges der Debatte ge⸗ 
eben haben mag”), ſo habe ich die Genugthuung, daß 
dieſenigen Herren Mitglieder des Prov.⸗Landtages, welchen 
ine Worte genau verſtändlich waren, mich verſichert 


haben, daß ſie einen Vorwurf gegen die 
Verwaltung der Anſtalt Schwetz, in meinen 
Ausführungen in keiner Weiſe gefunden 


haben, da ich überhaupt nur von den Zuſtänden ge⸗ 
ſprochen hahe, welche möglicherweiſe eintreten könnten, 
und nur den Gedanken in Anregung bringen wollte, 
künftigen Mißſtänden vorzubeugen. 

Danzig, 21. Januar 1885. 


Dr. Gerlich, 
Mitglied des Prov.⸗Landtags. 


) Wie die Ausführungen des Hrn. Abg. Wagner⸗ 
Dirſchau bei derſelben Debatte und die Zuſtimmungs⸗ 
zeichen zu deuſelben erkennen laſſen, hat ſich das an⸗ 

ebliche Mißverſtändniß keineswegs auf den Herrn 
Lände director und den Berichterſtatter der „Danz. Ztg.“ 
beſchränkt. D. Red. 


Zu meinem Erſtaunen habe ich aus der „Danziger 
Zeitung“ erſehen, daß bereits eine Anti⸗Kornzoll⸗Petition 
mit ca. 7500 Unterſchriften nach Berlin abgegangen. In 
vielen Kreiſen hat man garnichts davon gewußt, daß 
qu. Petition zur Unterschrift hier ſchon in Umlauf geſetzt 
war. Da nun beabſichtigt wird, noch einen Nachtrag 
zu gu. Petition nachzuſenden, ſo würde ich es für zweck⸗ 
mäßig halten, dieſelbe in möglichſt viel öffentlichen Lokalen 
ur Unterſchrift auszulegen. Es müßten die betreffenden 
Lokale aber auch ſowohl in den Blättern als an 
den Anſchlageſäulen namhaft gemacht werden, nur auf 
dieſe Weiſe kann die Stimmung der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft in Betreff dieſer wichtigen Angelegenheit voll zum 
Ausdruck kommen. Ich zweifle nicht, daß der Erfolg 
ein überraſchender ſein würde. B. 


Die verehrliche Redaction der Danziger Zeitung 
knüpft an mein im Stadtverein gehaltenes Referat über 
die gleichmäßige Vertheilung der durch die öffentliche 
Straßen⸗Gasbeleuchtung verurſachten Koſten auf die 
ganze Bürgerſchaft die Bemerkung: ich hätte hierbei 
vergeſſen, daß nicht die Gasconſumenten, ſondern die 


aufgewendeten Millionen bezahlt het“. Das iſt ja 
richtig, aber auch die Gasconſumenten haben ſ. Z. zum 
Bau der Gasanſtalt mit ihren Steuern beigetragen und 
tragen zur Erhaltung und Beſtehen derſelben noch heute 
bei. Daß aber die Strabienbeleuhtung, die ja dem Ein- 
wohner, mag er Communalſteuer bezahlen oder nicht, zu 
gut kommt, aus dem durch den von den Gasconſumenten 
allein zu entrichtenden Gaszins erzielten Ueberſchuß 
beſtritten wird, und ſomit für die Gasconſumenten eine 
indirecte Communalabgabe erwächst, ſcheint mir nnbillig 
zu ſein. — Gleiche Rechte — gleiche Pflichten! 

In den früheren Jahren figurirte eine Communal⸗ 
Abgabe unter dem Namen: Müll⸗, acht⸗ und 
Laternengeld“. 2 

Müll⸗ und Wachtgeld ift durch die Unterhaltung der 
Feuerwehr und der Wachtmannſchaften in eine allgemeine, 
von jedem Einwohner durch ſeine Steuer zu deckende 
Ausgabe umgewandelt, das Laternengeld dagegen, welches 
jetzt die Straßen⸗Gasbeleuchtungskoſten ſind — wird nur 
von einem geringen Theil der Bewohner, nur von 
den Gasconſumenten und zwar dadurch bezahlt, daß aus 
dem durch den Gaszins erzielten Ueberſchuß — alſo von 
dem Gelde der Gasconſumenten — die Koſten für die 
Straßen beleuchtung mit pp. 100 00 % beſtritten werden. 

„Nach meiner Anficht wäre eine gleichmäßige Ver⸗ 
theilung dieſer Koſten weder ſchwierig, noch für den ein⸗ 
zelnen Nichtgasconſumenten Jo erheblich, daß er eine 
empfindliche Belaſtung zu befürchten hätte; ich glaube 
vielmehr, daß die Commune, abgeſehen von dem Bewußt⸗ 
fein, die Communallaſt gleichmäßig vertheilt zu haben, 
eine noch höhere Einnahme erzielen würde. 

Ed. Schur. 


Daß Herr Schur bei ſeinen Rechen⸗Exempeln 


die Verzinſung und Amortiſation der bisher in die 
Gas⸗Anſtalt geſteckten Kapitalien genügend berück⸗ 


ſichtigt hat, kann man auch noch dieſer Erläuterung 1 Schneefall, wie er ſeit zehn Jahren nicht vorgekommen. 


deſſelben nicht annehmen. 


geſammte Bürgerſchaft die für die Gasanſtalt bisher 


Die Behauptung, daß 
die Gas⸗Conſumenten die öffentliche Skraßen⸗ 
beleuchtung bezahlen, iſt daher ein abſolut beweis⸗ 
loſe geblieben. D. Red. 
Se KREDIT 
Landwirthſchaftliches. 
NMW. Berlin, 20. Januar. 

Wir hatten ſchon häufig Gelegenheit des 
Teltower landwirthſchaftlichen Vereins Erwähnung 
zu thun, deſſen Sitzungen durch die große Zahl 
landwirthſchaftlicher Capacitäten, die um und in 
Berlin wohnen, ſowie der wiſſenſchaftlichen Kräfte 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule eine erhöhte 
Bedeutung gewinnen. In der letzten Sitzung des⸗ 
ſelben kam auch der dem Reichstage vorgelegte 
Geſetzentwurf der Uebertragung des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes auf die landwirthſchaftlichen und 
ar arbeiter zur Sprache. Kiepert⸗Marienfelde er⸗ 
lärte ſich entſchieden gegen, das Geſetz. Sollen 
ſämmtliche 6 Millionen ländliche Arheiter theil⸗ 
nehmen, ſo wird es außerordentlich ſchwer, nach 
dem Entwurf zu verfahren. Wie ſollen da die 
Genoſſenſchaften gebildet, wie die Beiträge ver⸗ 
theilt werden? Es wird nicht möglich 175 mit 
einem Mal eine ſo große Anzahl von Arbeitern 
einzureihen. Aus humanitären Geſichtspunkten 
könne man wohl für die Regelung dieſer Ange⸗ 
legenheit auch für die ländlichen Arbeiter ſein, 
aber es ſcheine heute noch nicht an der Zeit, damit 
vorzugehen. Da wäre es beſſer, es bliebe vor⸗ 
läufig wie es bisher war. Sombart erklärte: Der 
Fehler, den der 1 e enthalte, ſei, daß er 
ſich nur auf die Unfälle beſchränke und kein 
Krankenkaſſengeſetz, wie bei den induſtriellen 
Arbeitern, demſelben voraufgegangen und zu Grunde 
läge. Alle Folgen von Unfällen müßten die erſten 
13 Wochen von den Betroffenen allein getragen 
werden und erſt mit der 14. Woche beginne das 
Unfallgeſetz ſeine Wirkſamkeit. Ein Krankenkaſſen⸗ 
geſetz müſſe durchaus auch hier vorangehen, er das 
eh e per gef erde werden könne. 
Der Apparat, der in Bewegung gelebt werde, ſei 
übrigens viel zu groß bei fait 7 Millionen land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeitern und der geringen 
Zahl der Unfälle Es erledigen ſich 90 Proc. aller Un⸗ 
fälle innerhalb der erſten 13 Wochen, und es 
kommen kaum 10 Proc. derſelben für die 
Beſtimmungen des neuen Geſetzentwurfs in Betracht. 
Was nun die Auskunftsmittel anbetrifft, wie 
in Fällen der Verunglückung vorgegangen 
werden ſolle, ſo ſeien dieſelben geradezu haar⸗ 
ſträubend. Die Gemeinde, in welcher der be: 
treffende Arbeiter verunglückt, ſolle verpflichtet 
werden, ihn b e in Pflege zu nehmen, 
während es doch allein richtig ſei, nur diejenige 
Gemeinde zu verpflichten, wo er in Brod und Lohn 
oder in Schlafſtelle ſich befinde. Dabei ſollen dem 
Verunglückten wohl ärztliche Hilfe, au Brillen, 
Bruchbänder 2c. geliefert werden, aber kein Kranken⸗ 
geld, während den induſtriellen Arbeitern wenigſtens 
die Hälfte ihres Lohnes gezahlt würde. Soll der 
ländliche Arbeiter etwa inzwiſchen verhungern? Es 
ſei außerdem ein coloſſaler Apparat in Bewegung 
geſetzt, die Verſicherungsliſten der ländlichen 
Arbeiter werden große Schwierigkeiten verur⸗ 
ſachen, auch das Prinzip, nach dem die Einthei⸗ 
lung und Vertheilung der ede ſtattfinden ſoll, 
muß bedeutend vereinfacht werden. Es mache 
ganz den Eindruck, als ſei der Geſetzentwurf 
nur aus Verlegenheit zuſammengeſtellt, um einem 
gegebenen Verſprechen nachzukommen, die Unfall⸗ 
verſicherung auch auf die ländlichen und Forſt⸗ 
Arbeiter auszudehnen, ohne daß man ſelbſt recht 
daran glauben könne, es in dieſer Form praktiſch 
werden zu laſſen. Auch nicht eine Stimme erhob 
ſich aus der Verſammlung zu Gunſten des ent⸗ 
ſchieden verfehlten Geſetzentwurfs. k 

Kiepert⸗Marienfelde berichtete noch über feinen 
diesjährig wiederholten Verſuch der vergleichenden 
Düngung von Chiliſalpeter gegenüber Kaliſalpeter 
in Verbindung mit Superphosphat auf Kartoffeln 
und die verminderte Depreſſion des Stärkegehalts. 


Sein vorjähriger Verſuch auf hochcultivirtem Boden 
habe ie welche günſtige Wirkung alte Cultur 
auf die künſtliche Düngung habe, und das Reſultat 
ſei wohl a zu günftig für die Parcelle ohne 
Düngung paß en weil die alte Cultur noch 
nachgewirkt habe. Heute iſt nur ganz leichter Boden 
der Außenſchläge zu dem Verſuͤch benutzt worden, 
7. und 8. Klaſſe, wo bisher nur Lupine und Roggen 
ſich abgewechſelt hatten. Das Reſultat war folgendes: 


Stärkegehalt auf cultivirtem Stärke 


geerndtet der Kartoffeln Boden im v. J. 
Centner Proc. Centner Proc, 
3) ohne Dünger 48 18,5 74,5 20,5 
2) gedüngt mit 
Kali⸗Salpeter 
und Super⸗ 
phosphat . 82 16,6 96,75 19% 
3) Chili⸗Salpeter 66,2 17,7 95 18 ½ 
4) friſcher Dünger 87,2 16,4 87 20 


Die künſtliche Düngung hat ſich auch in dieſem 
Jahre bei ganz leichtem uncultivirtem Boden durch 
den Mehrertrag an Kartoffeln und Stärke wieder 
bezahlt gemacht. 5 

Von einem Mitgliede wurde die ihm zu Anfang 
als unbrauchbar bezeichnete, jetzt aber durch Ver⸗ 
änderung der Schaare ſehr brauchbare Unterilpſche 
Kartoffel ⸗Pflanzgruben⸗Maſchine (Düſſeldorf) 
empfohlen. Die Maſchine drückt nicht wie die 
Ring'ſche Löcher in den Boden, ſondern hebt durch 
die Schaare den Boden aus und legt ihn bei Seite. 
Sie vermindere die Koſten der theuren Spatencultur. 
Die Entfernung der Rechen kann von 18—24 Zoll 
geſtellt werden, während die einzelnen Löcher von 
12-20 Zoll gemacht werden können, je nach 
Bedürfniß. Bei ſchwerem Boden müſſe die Ma⸗ 
ſchine nur etwas beſchwert werden. Er habe mit 


einer ſolchen Maſchine 100 Morgen beſtellen können. 
20—25 Morgen ließen ſich mit einem Pferde beſtellen, 
30 Morgen, wenn man die Pferde wechsle. Es 


wird gleich mit der Maſchine markirt ohne Vorder⸗ 
ſteuer. Die Maſchine koſtet zu 4 Rechen 225 Mk. 


Vermiſch res. 

Breslau, 20 Januar. Heute vor 30 Jahren ſtarb 
hier im 30. Lebensjahre der leider zu früh vergeſſene 
Dichter Max Waldau. Richard Georg Spiller 
von Hauenſchild — wie fein wirklicher Name war — 
hatte darch ſein hervorragendes Dichtertalent, mit welchem 
ſich eine echt humane, freiſinnige Lebensanſchauung und 
ein prächtiger Humor verbanden, ſchon früh in ganz 
Deutſchland einen Namen gemacht und wurde mitten in 
vollem Schaffen dem Leben entriſſen. Seine einſt viel 
geleſenen Romane „Nach der Natur“ und „Aus der 
Junkerwelt“ gehören zu den beſten Erzeugniſſen der 
modernen Erzählungsliteratur und werden noch heute 
mit großem Intereſſe geleſen werden können. — Die 
„Bresl. Ztg.“ widmet ihrem Landsmann heute ein 
Erinnerungsblatt. E 5 

München, 18. Januar. Vorgeſtern feierte ein kleines 
Häuflein alter Soldaten ein eigenartiges Iubi⸗ 
läum. Am 15. Januar 1834 zogen die erſten bairiſchen 
Truppen aus München nach Griechenland als Ehren⸗ 
121555 des jungen Königs Otto, der längſt in deutſcher 

rde, die er als Flüchtling wieder betrat, ausruht von 

gll den Sorgen, die er mit der fremden Krone ſich aufs 
Haupt gedrückt hat. 5 

Aus Ala vom 16. d. ſchreibt man der „Pr.“: Ein 


ift über Südtirol eingetreten. F. 
Schnee auf den Straßen; einige Gebirgsthäler ſind von 
dem Verkehr abgeſchloſſen; die Bäume brechen unter der 
Laſt des Schnees; auch die Bahn hat mit dem hier fo 
ſeltenen Gaſte zu kämpfen. Vorausſichtlich wird die 
Wa nicht lange währen; einer unſerer ſo häufigen 
ciroccoſtürme genügt, um das eben'o prächtige als hier 
ungewohnte Winterbild in wenigen Stunden zu Waſſer 
werden zu laſſen. ; 
Brüflel, 19. Jan. Die gewaltigen Schnee: 
maſſen, welche in dieſen Tagen in ganz Belgien ge⸗ 
fallen find — ſchreibt man der „Boll. Ztg“ haben 
auf die Bahnverhältniffe einen ſehr ſchlimmen Einfluß 
gehabt; von den verſchiedenſten Stationen werden Ver⸗ 
pätungen, Unglücksfälle gemeldet. Der aus Hokai 
Abends ue bi Zug, welcher von Reiſenden ſtark 
beſucht war, blieb ein Kilometer vom Bahnhof 
vollſtändig im Schnee ſtecken; die Schneemaſſen 
in den Hautes Tagnes hatten eine undurchdring⸗ 
liche Mauer gebildet. Nach vielen Mühen gelang es, 
aus Franchorchamps Hilfe zu ſchaffen. Die erſte abge⸗ 
ſandte Hilfslocomotive ſelbſt blieb im Schnee ſtecken z ihr Feuer 
erloſch durch das eindringende Waller; erſt als ein 
zweiter Zug hundert Arbeiter herbeigeführt, gelang es, 
nach Fſtündiger Arbeit die Waggons frei zu machen, und 
die Reiſenden wurden von dem vorüber fahrenden 
Luxemburger Zuge aufgenommen, welcher ſie nach Fran⸗ 
chorchamps Bulk, woſelbſt ſie Nachtlager fanden. 
* Ein ſeltſamer Gebrauch findet, wie der 
ER Ztg.“ aus London geſchrieben wird, in der Graf⸗ 
7 


aft Somerſet, am Vorabend der twelfth nieht, d. h 
Januar ſtatt. Die Apfelbäume werden von den 
Bauernknechten beſungen. Die Sage geht, daß wenn 
man in dieſer fpeciellen Nacht unter und auf den Apfel: 
bäumen ſingt und die Zweige und Aeſte mit Cider (Apfelwein) 


beſprengt, es eine gute Apfelernte abſetzen wird. Die Bauern⸗ 


knechte der umliegenden Farmen verſammeln ſich nud 
Eau mit Trommeln und Pfeifen den Baumgärten 

eſuche ab; einige ſteigen auf die Aeſte, beſpritzen ſie 
mit Eider, andere ſingen drunten und feuern Gewehre 
und Piſtolen ab. Natürlich erwartet man von dem 
Beſitzer des Hofes, daß er vor Beginn der Operationen 
den Sängern ein genügendes Quantum Apfelwein zur 
Verfügung ſtellt. Wenn das Beſprengen zu Ende iſt, 
zieht die Schaar unter Hurrahrufen weiter. Der 
Gebrauch ſoll ſehr alt ſein und in die Heidenzeit zurück⸗ 
Eine Erklärung iſt noch nie gewagt worden — 
als ob es überhaupt einer Erklärung bedürfte, wenn 
durſtige Kehlen Wein wollen. Das kam ja auch unter 
den Heiden vor, die für ſo viele unſchuldige Gebräuche 
8 B. den Klotz im Feuerherd (Yule-log) am Weihnachts⸗ 

bend verantwortli 8 
zeit war es auch in der Meter kalt. 5 

* Ir. Fried rich⸗Materna iſt im Metropolitan 

Opera Haufe zu Newyork als Elifabeth im „Tann⸗ 
häuser“ aufgetreten und errang an Schott's Seite einen 
a Erfolg. — Eine Kabeldepeſche meldet bereits den 

uſammenbruch des Neuendorff'ſchen Unterneh⸗ 
mens. Nach der vierten Vorſtellung ſoll das Apollo⸗ 
Theater ſeine Pforten bereits geſchloſſen haben. 


zeichen. 
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Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Januar. 


häuſer und v. Wedell⸗Malchow. 
Beide 

Commiſſion 

den Autragſtellern ſprach zunächſt 


Abgeordneter Siemens (freiſinuig): Die frei⸗ 


finnigen bewilligen keine neuen Stenern, wenn 
nicht Zug um eine 


: ug 
drückender, Abende der Conſumtionsſteuern 


eintritt. Gegenüber dem Steuerprogramm, welches 


den Schwerpunkt in die Schutzzölle legt, vertreten ſie 
ein Programm, welches mit der Reform der Zucker⸗ 
und Branntweinſteuer den Anfang machen will. 


Redner weiſt an der Hand von Kundgebungen von 


Handelskammern die Sachwidrigkeit vieler Beſtim⸗ 
mungen nach. Auf Grund ſeiner Erfahrungen bei 
der deutſchen Bauk, welche 5 Proc. der bis⸗ 


herigen Börſenſteuer geleiſtet hat, conſtatirt er 
daß davon nur 2 Proc. bei der Bank ver 
blieben, 98 auf andere abgenützt wurden 


Staatsſecretär v. Burchard kann über die 
Stellung der verbündeten Regierungen uoch nicht 


Auskunft geben, er erwarte aber eine Verſtändigung in 
der Commiſſion. Auf die lebhafte Oppoſition des 
Handelsſtandes wäre Gewicht zu legen. Wenn auch 
95 Regierung den Standpunkt ihres vorjährigen 
e nicht aufgegeben habe, ſo halte doch der 

eichskauzler namentlich die Controlmaßregeln des⸗ 
ſelben für zu weitgehend und der Modification noth⸗ 
u a 8 Ritkere Heranziehung 

uzuſtreben. Betreffs des Oechelhäuſer 

age i n. Betreffs des Oechelhäuſerſchen 
der Handelskammern in den Organismus der Steuer⸗ 
erhebung ſcheine bedenklich. 


des Centrums zu dem Wedell ſe 5 
ſchen Antrag. Der 

an: Kayſer (Soc.) theilt dagegen mit, daß die 
veialdemokraten bei aller Antipathie gegen das 
unlautere Treiben und das Ausbeutungsſyſtem der 


a gegen die neue Steuer ſtimmen würden, über 


troffen fer, 


ſtündige, — Den Schluß bildet die mehr als ein- 


unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes 


Fuß hoch liegt der 


gemacht werden. Um dieſe Jahres⸗ 


Börſenſteueranträge wurden an eine 


von 21 Mitgliedern verwieſen. Außer 67 074 73 916 91 256. 


Ermäßigung anderer 


bemerkt Burchard u. A., die Einfügung 


Abg. Porſch (Cent.) erklärt die Zuſtimmung 


erweudung vorher keine Beſtimmung ge⸗ 


| 
| 
| 
| 


i 
i 
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Stöckers Muſter 


lich, 5 


Jan die Communen machen. 
Vergleich zwiſchen dem Reichstag 
burg und dem jetzi 


Di ſſer heute außerhalb des Bettes 
| Dfüziell wird gemeldet: Der Kaiſer befindet ſich nach 
gut verbrachter Nacht heute beſſer. 
ö Berlin, 21. Januar. Am 19. Januar ſtarb zu 

Altenburg der Udo 
v. Tresckow, geb. am 7. April 1808; er kämpfte 
1866 als Brigadecommandeur bei Dermbach, Kiſſingen 
und Aſchaffenburg, 1870 war er Commandeur des 
Belagerungscorps vor Belfort und machte die Be⸗ 
8 0 von Straßburg und Pfalzburg mit; 
1871 bis 1875 war er Commandeur der zweiten 
Diviſion zu Danzig. 


lagerungen 


gehaltene Rede des Abg. Gamp (freiconſ.). Der⸗ 
ſelbe iſt für die Börfenfiener, ae die Be⸗ 


ſteuerung des Waarenverkehrs. Nur Zeitgeſchäfte 


mit fungiblen Gegenſtänden müßten herangezogen 
werden, um den Preistreibereien entgegenzuarbeiten. 

Als um 5% Uhr der Präſident verkündete. „Die 
Tagesordnung iſt erſchöpft“, tönte eine Stimme aus 
dem Haufe: „Wir auch!“, was große Heiterkeit 


hervorrief. Morgen erſte Leſung des Poſtſparkaſſen⸗ 


geſetzes. i 
Abgeordnetenhaus. Tages orduung: Fort⸗ 
ſetzung der erſten Leſung des Etats. 
Abg. Prof. Wag ner (conf.) eröffnete die Dis⸗ 
enſſion mit einer langen Rede, in welcher er nach 
von „ſeinem“ erſten Berliner 
Wahlkreis ſprach und fie) in Schimpfereien gegen 
die Freiſinnigen 
Beſchluſſes vom 15. Dezember und der Aus⸗ 
wanderungsfrage. 
prophetiſchen 
der Geſchichtsſchreiber ſagen werde: „Elend war der 
Regensburger Reichstag, noch elender aber der 
deutſche Reichstag“, was ſelbſt dem Präſidenten 
v. Köller zu toll war, der Herrn Wagner belehrte, 
daß man von dem Reichstage mit einigem Reſpect 
zu ſprechen habe. (Ruf: Erſt iſt er bei der Wahl 
zum Reichstag durchgefallen, nun macht er ihn ſchlecht!) 
Auch der Abg. En neccerus (nat.⸗lib.) war empfind⸗ 
Wagner im Allgemeinen gegen die Liberalen 
geſchmäht hatte, worauf dieſer ihn beruhigte: Wenn 
er von den Liberalen ſpreche, ſo beziehe ſich das nicht 
aufdie Nationalliberalen. 105 g 

Miniſter Maybach ſagt über den Eiſenbahu⸗ 
etat: Weil das Vorjahr nicht ganz fo günſtig ab⸗ 
ſchloß, wie wir erwartet hatten, ſo ſind wir in der 
Bemeſſung der Einnahmen ſehr vorſichtig geweſen. 
In Bezug auf Meliorationsbahnen müſſen wir 
gleichfalls ſehr vorſichtig ſein, da dieſe Bahnen in 
der That leicht einen ſchädigenden Einfluß für das 
Budget haben können. Ich ermahne zu langſamem 
Vorgehen, wir können nicht ſo ſchuell, wie die Linke 
es immer wünſcht, mit der Herabſetzung von Tarifen 
vorgehen. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.): Durch den 
Erlaß der dritten und vierien Steuerſtufe entlaſten 
Sie die Leute, die ſehr wohl zahlen können. 
Durch dieſe Erlaſſe wird unr ein Wirrwarr her⸗ 
vorgerufen, der um ſo fühlbarer wird, als 


die Communen mit dem Erlaß der Communal⸗ 


ſteuer nicht folgen können. Wenn der Finanzminiſter 
den Communen keine ſchwankenden Einnahmen über⸗ 
weiſen will, ſo ſind die ſchwankenden Einnahmen 
den Communen immer noch angenehmer, als gar 
keine. Der Finanzminiſter ſoll doch erſt einmal den 
Anfang zur Ueberweiſung von ſicheren Einnahmen 
in 


„Abg. Abraham Dirichlet“, 


err Abg. Dirichlet (ernente Heiterkeit) in 


alſo Herr 


Berlin, 21. Jauuar. Der Kaiſer hat das 


General der Jufanterie 


— Für den in Unterſuchungshaft befindlichen 


Studenten Oehlke, den Gegner des im Duell er⸗ 


ſchoſſenen Holzapfel, wurden 24 000 Mk. als Caution 


behufs deſſen vorläufiger Freilaſſung angeboten, die 
Behörde hat dieſe Cautionsſtellung abgelehnt. 1 
6 — Als erſte Rate der für die Verunglückten in 
Spanien 
40 000 Fres. durch Vermittelung der ſpaniſchen 


hier eingelaufenen Gelder ſind heute 


Geſandtſchaft nach Madrid abgeſandt worden. 
Berlin, 21. Januar. 


ſielen: 
1 Gewinn zu 30000 Mk. auf Nr. 62 704. 
2 Gewinne zu 15.000 Mk. auf Nr. 20 049 45 879. 
5 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 19 162 50 960 


51 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 3328 3519 
6092 10 139 14 241 17043 21142 22 932 23 095 
23 822 25 184 25 444 27 045 30 301 32 549 32 728 
32 997 34 195 36 590 37160 41038 41 613 43 645 


44.674 45 408 45 411 47 294 50 902 53 920 54843 


59 037 59 939 61 904 62 368 63 576 70 770 73 297 
73 933 74 050 77 625 80 452 85 522 86 354 86 483 
87 118 89 148 89 790 90 235 92 683 93 577 93 941. 

46 Gewinne zu 1500 auf Nr. 46 4208 5540 6495 
7185 7753 10050 12096 13 583 15 497 17 493 
19 552 19 957 24 697 26 170 27 860 29 015 34 088 


| 34197 40 560 42 831 45 305 45 453 49 516 49 714 
51 737 52 961 53029 57 478 60 596 60 694 61.393 
63 600 64835 67 103 70179 71767 72 555 75009 


75 396 77 219 84 469 85 331 85 629 87 327 87 502. 

Hamburg, 21. Januar. 
Speicher von G. A. Großmann u. Comp., alter 
Wandrahm, entſtand, vermuthlich durch Selbſt⸗ 
entzündung von Baumwolle, vergangene Nacht ein 


großes Feuer; daſſelbe breunt noch fort, bringt aber 
für die Speicher daneben keine Gefahr. Der Schaden 
324 41 (550) 411 457 501 524 536 584 633 658 (300) 


von verbrannten Waaren und der Waſſerſchaden iſt 
noch nicht genau zu berechnen, beträgt aber weit über 
eine Million. Ein Feuerwehrmann verunglückte durch 
einen Sturz in das brennende Gebäude, zwei wurden 
leicht verletzt. 

London, 21. Jan. Reuter's Bureau meldet 
aus Melbourne: Die britiſche Flagge iſt auf den 
Loniſiaden in Woodlark⸗Hurn und der Entre⸗ 
caſteaux⸗Inſel⸗Gruppe gehißt worden. 

Rom, 21. Jan. In der Gemeinde Fraſſinere 


bei Suſa find 15 Häuſer durch Schueelawinen ver⸗ 
ſchüttet und 11 Perſonen getödtet worden. Zwiſchen 


S in d Demon i 
Provinz Cuneo, en te wurden drei 367 872 66 045 054 (300) 01 141 189 Am 2 1 247 253 


264 en 387 = 99112 en 2 782 786 807 893 919 
Ä 982 67098 104 122 129 190 291 335 469 478 51 665 
Perſonen gerettet, gegen 40 ſind noch verſchüttet, zu 5 0 


Majola, ; 2 
Arbeiter verſchüttet. In Fraſſino (Cuneo) wurden 
30 Leichen aus dem Schnee gezogen, 10 verſchüttete 


deren Rettung wenig Hoſſnung vorhanden iſt. 


erging wegen des bekannten 


Zum Schluß warf er einen 
lick in die Zukunft, 15 welcher 


die Abgeordneten 496 530 584 638 692 695 752 


26 605 (550) 014 028 057 152 228 251 268 343 360 351 


err Dr. Adolf Wagner be⸗ 
bg. Abraham Dirichlet. — 
Abg. Dirichlet: Ich ſtelle meinetwegen Hrn Abg. 
Wagner meine fämmtlichen Vornamen zur Ver⸗ 
fügung: Walter, Arnold Abraham. (Heiterkeit.) 

b Morgen beginnt die zweite Leſung des Etats: 
Domänen und Forſten. N 


2937 672 076 078 089 234 249 283 316 323 355 


| (550) 379 382 391 431 454 482 (300) 506 657 719 
! (550) 733 820 905 949 983 31029 140 193 235 237 
eingenommen. 


850 860 900 931 948 949 967 982 36 035 (300) 166 


(550) 38 951 093 126 


ö en a der heute fort⸗ 
5 Reichstag. Tages⸗ geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 171. preuß. Lotterie 
ordnung: Berathung der Börſenſteueranträge Oechel⸗ | 
368 372 378 391 (300) 402 465 


772 848 879 49 044 084 112 114 139 187 


108 129 138 169 241 (550) 269 331 341 


In dem großen 


Standesamt. 
e Vom 21. Januar. 
‚ Geburten: Arb. Auguſt Frank, S. — Arh. Friedr. 
Wilh. Konſorski, T. Kaufmann Guſtav Mader, S. 
— Schuhmachergeſ. Auguſt Wunder, S. — Eiſenbahn⸗ 
wagen Bremſer Hermannn Wehmer, T. — Lehrer Ern 
Schulfe. T. — Photograph Erxnſt Brey, T. — Schneider: 
geſelle Auguſtinus Armbroſt, T. 
Ziehe, S. — Diener Ferdinand Hartung, S. — Unehel.: 


1 Tochter. 

Tedesfälle: Schiffscapitän Suan Wilhelm 
Schorsky, 54 J. — S. d. Arbeiters Auguſt Selinski, 
IS, Te Ernte ne 5951 55 15 76 S d. 
S. d. Büchſenmacher i 5 W. — S. d. 
a d berſtorß, Tiſdlers 


Schloſſergeſ. Carl 


Auguſt Hett, 13 J. — Maurergef. Friedr. Wilh. Benck⸗ 


95 
ſt 
hel 
J 
d 
B 
J 
S. d. 
| 
) 
h 


mann, 55 J. — Frau Eliſabeth Steinke, geb. Klemuſch, 


26 J. — Unverehel. Julianng Dorothea Holz, 67 3. — 
Bootsnann Franz 5 


mar anz Thomas Marsk, 67 J. — 
Schmicdegeſ. Carl Lenz, 2 J. i 


a! Lotterie. 5 
Bei der am 20. Januar fortgeſetzten Ziehung der 

4. Klaſſt 171. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
folgende Gewinne gezogen: 
(Die Nummern, bei 
erhielten einen Gewinn von 210 % 
135 238 258 292 324 334 336 407 408 411 424 428 

534 563 (300) 679 704 722 732 (300) 740 749 (300) 762 
825 832 885 888 893 998 1013 016 035 (300) 040 069 
128 226 279 292 339 363 374 396 427 435 (300) 484 
540 656 697 (300) 719 756 792 809 820 830 885 913 
2003 097 135 146 154 182 (550) 228 339 353 392 425 
481 547 680 715 39 (550) 764 814 859 903 (300) 925 


denen nichts vermerkt iſt, 


930 970 (300) 974 984 3508 047 134 204 315 318 (300) 
352 355 396 44 462 506 543 589 650 659 573 677 728 
803 812 817 835 (300) 842 891 (300) 956 (300) 4142 
146 236 247 260 (300) 268 273 333 (550) 381 390 445 
522 6 (300) 692 806 944 971. 

5082 102 107 134 (300) 139 221 340 486 487 493 
644 738 854 6094 172 187 226 401 4 3 443 510 519 
564 645 662 791 811 843 941 7030 078 108 155 239 
249 (310) 357 395 414 438 496 528 (300) 530 602 607 
630 653 (30) 655 667 958 (300) 989 8991 172 221 228 
257 292 411 462 465 486 495 549 (550) 566 599 (550) 
639 689 760 810 818 853 868 894 9:2 955 9092 102 
109 123 129 197 276 282 347 370 448 (5 0) 451 477 
503 515 (30) 588 611 624 643 684 752 753 770 804 
837 916 986 988. 

10041 165 242 29% 440 (550) 454 477 493 510 518 
574 (3:0) 607 623 (300) 657 671 (00) 694 (550) 705 831 
864 877 11.007 001 026 298 427 475 511 520 (550) 581 
614 708 720 820 856 9,0 907 972 12023 (550) 101 176 
193 199 209 239 (300) 277 391 528 589 678 700 (550) 


707 (300) 747 749 904 13 030 065 074 134 (300) 174 


(550) 205 318 337 506 515 605 (30°) 606 609 696 790 


922 93% 962 14 137 191 201 331 348 360 374 (300) 388 


500 588 589 634 654 656 815 892 921 (300) 930. 
15.026 048 135 (550) 172 180 240 273 285 437 473 499 
516 595 614 616 (550) 666 760 847 (550) 853 (300) 934 


969 977 (20 8 282 358 41 0 00 520 598 
Des Abg. Wagner (200) 16 00 58 411 430 469 500 520 5 
Regens⸗ 
en gehört nicht in dieſes Haus. 
Die Bezeichnung „Elend“ iſt ſehr ſtark und wird 

auf den Urheber zurückfallen. | 
Finanzminiſter Scholz erklärt, daß man von der 
Aufhebung der 5. und 6. Steuerſtufe nur bedin⸗ 
gungsweiſe gesprochen. 
Abg. Wagner ſagt u. A.,, in der Hedwigskirche 
ſeien für den jüdiſchen Fabrikanten Löwe Wahlzettel 
vertheilt worden. Abg. Dirichlet tadelt das Wort 
„jüdiſch“. — Abg. Wagner beginnt ſpäter eine Rede 
mit den Worten: 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Sie lachen, meine Herren, 
ich glaubte, es ſei jetzt comment, 
} 92 de Vornamen zu neunen, wenigſtens hat mich 
der 

ſeiner Rede ſtets mit 
zeichnet, 


634 (550) 688 806 937 971 988 17143 191 224 230 247 
291 358 (300) 413 520 653 656 758 700 789 830 887 
983 18 002 045 053 106 133 169 171 178 (300) 186 199 
201 262 289 297 341 390 424 427 448 (300) 456 475 
658 726 790 803 812 959 980 19 144 181 194 233 
277 (550) 285 322 351 367 406 412 434 461 491 501 
527 536 593 600 700 783 790 815 894 953 977 979. 
20 003 028 098 127 133 268 360 404 487 495 506 


519 577 586 700 702 712 840 877 970 980 21047 156 


163 (300) 174 (300) 211 305 385 546 (300) 675 716 801 
8:9 900 22 070 (300) 073 08 201 225 (300) 338 523 
581 659 668 800 862 863 895 (300) 23008 180 205 243 
253 368 415 432 436 499 514 525 600 729 879 913 937 


953 (550) 24167 295 310 316 469 481 581 591 600 688 
4764 837 (300) 937 979. 


25 (03 072 080 09: 130 455 189 192 306 394 (55N) 
771 782 865 898 942 


987 
682 
111 
558 
349 
396 


376 
732 
381 
081 
483 
170 
559 
971 
654 


835 
137 
193 228 241 (30°) 284 293 296 338 453 461 483 512 
550 577 702 752 (550) 795 (300) 813 840 846 871 
37294 321 (3 0) 324 373 381 425 435 444 (55% 451 
(3 0) 468 488 491 580 (30%) 744 (300) 772 799 835 990 
188 (300) 195 271 295 359 408 
439 472 780 924 948 963 990 39 021 023 039 062 297 
334 365 450 481 (300) 546 623 (550) 650 (300) 725 733 
877 918 933. 

40 152 (300) 26 453 457 573 618 621 (300) 646 
652 659 788 831 992 952 968 41034 09: 095 128 208 
226 318 327 372 415 426 479 521 545 618 651 708 812 
(300) 893 904 928 945 948 971 993 42 029 (300) 126 
145 194 (300) 196 205 307 345 429 436 552 594 731 
741 815 825 843 879 887 888 (300) 902 915 43111 142 


373 502 50 554 564 698 (550) 726 776 843 921 
27025 081 137 158 182 260 292 311 335 442 491 
794 844 839 (301) 915 932 951 994 28 027 055 
149 (550) 230 272 314 340 (300) 266 511 517 (300 
654 671 672 (550) 752 758 771 786 832 964 975 


666 691 801 809 911. 


30 038 077 102 119 276 297 (550) 303 344 


5:9 608 627 640 708 755 820 926 32 00% 033 042 
117 118 271 (550) 297 347 413 428 429 467 471 
486 500 597 604 763 (550) 783 828 835 905 33 002 
199 (306) 250 266 307 320 342 363 409 440 558 
615 623 662 668 701 744 749 770 916 921 928 
34 066 232 270 378 382 (390) 453 507 525 541 551 
716 733. 

35094 200 229 243 326 335 557 608 653 783 


201 206 331 338 (300) 398 430 440 (550) 546 559 560 


624 656 719 783 866 876 (300) 887 911 980 44.055 2:2 
260 261 278 283 337 388 411 477 552 (550) 570 589 608 
714 721 761 831 834 871. 

45 067 0% 102 110 (300) 216 (300) 234 
(550) 478 
599 (300) 785 934 46 179 213 (300) 285 303 
412 440 453 500 620 688 706 740 893 95) 958 
47068 158 (330) 209 (550) 228 (550) 283 306 427 
479 604 617 664 668 684 711 798 823 943 48 061 
157 201 259 289 375 376 486 527 652 695 730 732 744 
346 363 
418 (300) 524 546 631 692 792 911 951 966 992 995. 

50 021 051 107 169 (300) 274 291 293 316 395 398 
419 435 (300) 445 711 746 759 803 (300) 814 841 (300) 
889 977 51002 003 111 161 168 (300) 216 369 440 611 
624 628 (550) 633 651 659 844 52 102 110 (300) 125 
277 (300) 338 339 359 420 423 431 496 561 566 615 
649 686 702 703 759 803 832 879 (556) 952 53017 054 
397 407 477 
480 601 703 (300) 830 843 884 889 902 936 54000 170 
265 521 532 583 587 675 829 844 996. 

55 061 (300) 080 108 133 140 223 314 370 388 
399 486 532 562 631 652 676 763 822 833 842 843 


265 
552 
309 


315 
569 
373 
992 
431 
137 


| 865 (300) 919 923 926 993 56013 (550) 021 (300) 658 


107 (360) 111 163 177 205 279 311 339 401 (550) 443 
456 550 576 614 (300) 640 652 724 761 814 57024 
031 037 (3000 120 142 148 234 (300) 235 297 329 374 
452 475 504 537 628 (300) 674 685 705 (550) 740 (3 0) 
848 853 883 885 906 930 944 958 58 119 194 204 (300) 
213 222 325 383 391 423 484 619 623 657 687 802 814 
920 59 028 034 (300) 057 195 223 237 272 276 306 


668 688 690 716 742 755 757 758 766 858 866 932. 

60 009 024 (37 191 248 283 291 (30%) 295 394 
445 504 573 580 787 796 822 848 852 914 981 
983 (550) 985 986 (300) 61003 051 073 077 106 143 
174 224 258 287 353 371 379 (300) 423 543 589 592 
673 707 854 879 951 62 002 650 059 679 (3000 
120 (550) 164 (300) 200 253 241 322 332 342 379 (300) 
416 (55,7% 423 430 517 532 562 574 578 602 616 677 
738 798 858 925 958 984 63 035 067 07 074 103 140 
203 311 351 440 481 531 550 564 5°6 (300) 608 624 
702 783 (550) 789 799 956 (300 64.108 221 231 241 
244 310 348 888 402 508 661 800 832 875 974. 

65 152 159 189 201 250 260 370 405 436 681 703 


685 719 (300) 804 866 891 900 945 68 111 (30) 154 
259 347 534 550 560 665 747 760 781 (550) 808 828 
999 69 018 019 041 051 (550) 095 125 152 255 258 


4 


f 
$ 
3 
2 
1 
} 
} 
5 
7 
a 


1 
7 


und carrirte Deſſins) verſendet in einzelnen 


* 


264 (300) 297 328 347 353 397 456 506 623 67° 
692 (300) 765 809 905 929 934 957. a 

70 078 118 125 166 177 183 194 341 345 356 387 
466 494 533 681 762 782 793 800 875 71 078 (300) 09% 
125 (300) 158 277 315 324 326 362 478 515 522 572 
579 702 706 7% 709 777 884 72 244 278 315 324 
326 (00) 448 454 (300) 485 576 595 613 638 648 667 
671 (3 0) 677 (550) 749 836 839 (3,0) 884 895 907 915 
917 980 73 130 168 169 210 258 391 434 (300) 
466 (300) 490 607 624 734 74 030 161 233 250 (300) 
Eh (300) 302 327 355 553 621 626 719 722 756 

43 899. g i 

75 033 039 (300) 056 494 505 553 561 562 563 605 
762 (300) 8:5 824 882 922 966 980 (300) 76 000 0 5 
047 060 (300) 099 269 486 (300) 600 601 613 623 
627 (55) 632 634 (300) 770 833 838 877 892 928 959 
7706 (300) 020 130 296 396 488 705 721 734 (550) 
792 (550) 797 805 840 911 78 023 239 323 327 331 425 
466 494 513 579 605 610 617 656 712 747 825 866 895 
963 79 014 021 028 (300) 067 104 173 199 318 336 338 
454 461 (300) 507 549 677 741 748 799 (300) 828 856 
874 891 923 964 974. N 

80 074 112 14 175 194 215 222 265 275 286 287 
323 369 389 390 429 474 484 515 564 568 646 650 716 
779 798 830 836 868 884 81 238 272 (300) 305 325 459 
475 (300) 506 (550) 594 602 754 780 786 876, 906 
82 043 (550) 102 136 392 505 517 (550) 713 726 735 
744 746 757 847 (300) 860 895 (5:0) 909 83 087 175 
190 (55,¼) 243 374 385 404 483 513 621 672 718 758 
791 817 84023 031 065 072 155 188 300 310 (340) 358 
440 513 547 632 655 747 802 860. 

85 000 (550) 007 048 677 093 098 171 115 187 
261 295 303 (300) 321 378 398 521 624 627 653 688 
799 830 833 859 912 935 940 86 81 101 389 (550) 431 
449 489 609 664 687 771 796 823 889 969 (3,0) 982 
87004 083 129 180 182 234 336 (300) 363 377 418 437 
570 596 674 706 746 753 754 758 765 (550) 880 970 
(550) 989 88 008 191 296 305 343 394 438 487 509 649 
681 749 762 865 964 985 89 040 (88 141 157 171 (300) 
241 265 304 (550) 307 393 396 436 446 569 (300) 605 
643 722 774 776 821 885. 

90.040 053 099 124 185 285 288 391 379 408 414 
506 520 541 575 580 603 657 694 708 721 764 767 849 
860 921 936 946 91 027 056 08) 122 192 278 505 525 
578 649 754 757 808 822 860 869 905 92 035 046 215 
313 372 444 464 728 806 916 949 93 039 (300) 189 230 
298 370 (550) 455 485 489 568 604 635 647 672 (550) 
736 741 749 (550) 760 811 826 935 968 981 94004 
(300) 695 113 166 196 198 225 295 323 345 390 430 
441 530 574 (300) 687 721 769 807 347 888 941 961 (550). 
ERDE Se Seen ͤ ͤ —————— 


Wolle. 
London, 20. Januar, Abends. Bei der heute er⸗ 
öffneten Wollauction kommen im Ganzen 220000 B. 
zum Angebot. Heute waren 7575 B. angeboten. Das 
Geſchäfe verlief träge. Auſtraliſche Croßbread unverändert. 
andere auſtraliſche und Capwolle % Penny billiger als 
die Schlußpreiſe der letzten Auction. Greaſy und aulty⸗ 
Sorten flau. 


SHE ne ee nr eh a 
Glasgow, 20. Januar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 


numbres warrants 42 / sh. d 5 
Newhork, 19. Januar. Weizenverſchiffungen der 
Hafen der Vereinigten 


letzten Woche von den atlantiſchen 

Staaten nach Großbritannien 129.000, do. nach Frank⸗ 
reich 11000, do. nach anderen Häfen des Continents 
14.000, do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
Britannien 140 000, do. nach anderen Häfen des Conti⸗ 


nents — Orts. 

Newyork, 20. Januar. (Schluß ⸗ Courſe.) Wedel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82, Cable 
Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 5,26 ½, 4% fundirte 
Anleihe von 187712178, Erie⸗Bahn⸗Actien 12½ New⸗ 
orker Centralb.⸗Actien 85%, Chicago⸗North eltern? 
ctien 89 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 601%, Eentral-Bacifice 
Actien 32%, Northern Bacific = Preferred »Actien 38/1 
Louisville und Naſhyville⸗Actien 24, Union Pacilie“ 
Actien 49, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 73½. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 16, Wabaſh Preferreb⸗ 
Actten 12½, Illinois Centralbahn⸗Actien 119%, Erie 
Second = Bonds 53% , Central⸗Pacific⸗ Bonds 110%. 


a ante 910 

eufahrwaſſer, 21. Januar. — Wind: S. 

au Alma (SD.), Sadewaſſer, Hartle⸗ 

2 Geſeg elt; Mimer (SD.), Hamre, Veile, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 3 
Hamburg, 19. Jan. In letzter Nacht hat das Eis 
in der Elbe, welches bereits in der vorhergehenden Nacht 
ſich ziemlich ſtark vermehrt hatte, bei 5 Grad Kälte be⸗ 
deutend zugenommen; von Schulau abwärts ſoll ſtarker 
Eisgang ſein. Die Dampfer „Rugia und „Moravia 
ſitzen noch bei Blankeneſe feſt. Dampfer „Per nam⸗ 
buco“, welcher dort ebenfalls feſt ſaß, iſt heute Morgen 
frei gekommen. Das mehrfach erwähnte ‚engl. Schi 
„Fred. B. Taylor“ ſitzt noch immer bei Blankeneſe 
feſt, trotzdem bereits über 1000 Tons von der einhaben⸗ 
den Ladung Salpeter gelöſcht find. Zur Aſſiſtenz reſp. 
um das Schiff davor zu bewahren, vom, Eiſe durch⸗ 
ſchnitten zu werden, find 4 Schleppdampfer engagirt, 
welche dauernd beim 


Schiffe liegen. 
Newyork, 20. Januar. 


7 


Der Dampfer „Denmark“ 
von der National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing⸗ 


ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 

remde. 
Fe v. ms nebſch a 115 
a. ÜUhlkau, Rittergutsbeſitzerin. Leſſer a. LES Alle 
Reuſche, Lucas a. Berlin, Thaler a. Mainz, Latſcheck a. 


Memel, Kaufleute. Bukowsky a. Elbing, Bahnmeifter. 


Hotel de Thorn. b 
i jer. Kettenbeil a. Carlshaven, 
Krafft a. Elbing, Rentier. Kettenbei Ga 


Fabrikbeſitzer. Lenke a. Marienwerder, 
Wee Berlin, Fabrikant. Möhring a. Breslau, 
Heyne g. Görlitz, Lebedanz g. Stettin, Auſterlitz a. 
Berlin, Blücher a. Mainz, Meſſerſchmidt a. Straßburg, 
Holzapfel a. Raſtenburg u. Klamroth a. Sud Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Borchert a. Pr. Friedland, 
Reu a. Pr. Friedland, Cohn a. Berent, Neumann a. 
Berent, Neumann u. Tucel, Cohn a ieee. 
mit Ausſchtuß ver loltenden 


für den lokalen und pro vin 
für 


Hotel du Nord. 


Verantwortliche bellen 8. Waner 
beſonders bezeſchneten Theile: H. es 
zellen heil, vr Handels⸗ und Schi fahrts nachrichten: A. Klein 
Inferatentheil: A. W. Ka ſemann, f mmtlich in Danzig. 


Is Bei Suiten, 


0 Den, 190 9 aupt 11 0 ; de 
catarrhaliſchen ectionen der mungs⸗Ore 
Be und Bruftleiden haben fih die Malzexkract⸗ 


aramellen, à Beutel 30 und 50 9, und Malzextract 
(Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau, Altbüſſerſtraße 8/9, als anerkannt 17 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſta te} 
olzmarkt, in der „Apotheke zum Elephanten“ und 

ei Albert Neumann, Gebr. Pätzold. 
jeder Art für alle Zeitungen, 


Annoncen Fachzeitſchriſten e. der Welt 
beſorgt prompt und unter bekannt coulanten Bedin⸗ 
gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
u. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Wfarienbader Reduetionspellen 
egen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des Tall, 
Rathes Er. Schindler⸗Barnah in Marienbad, angefertigt 
v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


Rein ſeidene Stoffe 1k. 35 Pf. 
per Meter, 


ſowie à 1 M 80 d. und 2. 20 bis 9. 80 (farbig, geſtreifte 

Roben un 
ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗ 
Depot von G. Henneberg (fönigl und faiferl. Hof 
lieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 9. Porto nach der Schweiz. 


1 8 9 di 3 0 8 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 
8 Danzig, den 15. Januar 1885. ; 
In Folge einer von dem Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen 
Zweig Frauen⸗Vereins gegebenen Anregung haben ſich dle tere 
von dem Beſtreben geleitet, die zur Linderung der Noth unter den bedürftigen 
Klaſſen der hieſigen Bevölferung beſtimmten Fonds jenes Vereins zu vir⸗ 
ſtärken, zu dem Plane vereinigt, in den Tagen 


vom 32, bis 24. Februar d. J. 
Bazar weiblicher Handarbeiten 


zu veranſtalten. 

Wir richten an alle Diejenigen, welchen die Fürſorge für die Arnen 
am Herzen liegt, die Bitte, unſer Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, ind 
uns ihre Gaben, zu deren Empfangnahme eine jede der Unterzeichneten gern 
bereit iſt, bis zum 20. Jebrnar d. J., Nachmittags, zugehen zu laſſen. 

C. b. obne d en 12. ie en: 2 E. Pi 
7 mann, Jopengaſſe 18. E. Conwentz, Breitgaſſe 119. 9. Czwalina, Pferr⸗ 
Cuncursperfahren. hof 16 11 9 8 5 us 155 % a0 Eee 1 Bd, 52 
eber das ermögen des Kauf: Undegaſſe 54. Mythe, Laſtadie 35 b. . ehr, eugarten. 2 I Pr PERF 
manns Jacob Darn zu Dirſchau wird, | 9: v. Winter, Gr. Gerbergaſſe 5. Wi. Bartels, Krebsmarkt 11. J. Bermdts, Beſſerals jedes Haur⸗ 
a der Gemeinſchuldner feine Winterplatz 3. A. Boje, Heil Leichnam 8. E. Brandt, Langenmarkt 14, 3 ift die gründliche 
Zahlungsunfähigkeit dargethan hat, 9. Breidſprecher, Hundegaſſe 28. E. Damme, Vorſtädt! Graben 39 un Smittel Neigung des 
heute am 19. Januar 1885, Vor⸗ E. Fink, Schwarzes Meer 10. W. eig M. Fuß, Sandgrube 6. bodens von Schinnen tun en 
mittags 9½ Uhr das Concursver⸗ M. v. Gerlach, Jopengaſſe 64. M. Girth, Langgaſſe 23. W. Grohte, Sia Se Habe zu dieſem weckt 
fahren eröffnet. Jopengaſſe 3. C. Hagemann, Langgarten 38. R. Jorck, Hundegaſſe 25. Staub, Friſir⸗Salon die nöthigen 
Verwalter: Rechtsanwalt Reimann k. Jünke, Jorengaſſe 11. E. u, König, Winterplas 15. F. Koßmak, | IN, meaßtungen getroffen und empfehle 
zu Dirſchan. Sandgrube 39. A. Kretſchmann, Langenmarkt 14. E. Krentzinger, Sind⸗ u 5 gefl. Benutzung. (3177 
Friſt zu Anmeldung der Concurs⸗ grube 37. F. v. Kries, Jopengaſſe 63. E. Kruſe, Schwarzes Meer 4. en altmanı Matztauschegaſſe 8 
forderungen his zum 21. Febr. 1885. N. Licht, Winterplag 3. M. Lickfett, Brauſendes Waſſer 5. A. Otto, ecialität: P 18 N 
Dffener Arreſt mit Anzeigepflicht bis | Melzergaſſe 4. J. Raſche, Altſtädt. Graben 93. L. Scheele, Hundegaft 63. | _ Specialität; Porbſe Haartouren für 
zum 14. Februar 1885. A. Schirmer, Strandgaſſe 8. F. v. Schoon, Laſtadie 35 d. T. Steimnich, Damen und Herren. 

Wahltermin und erſte Gläubiger | Winterplatz 15. 9. 1 m c 69. J. Vehlow, Brabank g. 7 
. Februar 1885, W. Weinfig, Sranengafie . I. Kumss, Warmbrunn. 
örmittag 1 g 7 EM 1 = 

Letzte Ulmer Münsterbau-Lotierle | weis-Versandi-Geschäft 


Prüfungstermin am 7. März 1885, 


Dienſtag, den 20. d. Mts. 
4 ftarb mein lieber Mann, unſer 
arter Vater. Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
va er Onkel u. Schwager Carl 
6. Frantzius in ſeinem 85. Lebens⸗ 
jahre an Altersſchwäche. 
Aolershorſt, Januar 1885. 
Die trauernden Hinterblievenen. 


Das Begrähniß findet Freitag, 
den 23. d., Nachm. 2 Uhr, auf 
em Kirchhofe in tatt. 
Das Begräbniß des 
0 früheren Kunſt⸗ Gärtners 
©. Luschmath findet Freitag, 
Morgens 10 Uhr, vom Trauerhauſe 
Neuſchottland Nr. 9 aus nach dem 
neuen Heil. Leichnams⸗Kirchhofe ftatt. 


müſſen. 


einzahlung verſende poſtwendend 


— PRNLEEIUDESREENDEEREEN 


e N 


Vormittags 9 Uhr. 3 Haupt- Geld- Gewinne lebender Thiere 
5 5 . 1885. . 85 992000 ar 10 000 Mark, 10000 Mark, erhilt As au diderſen Welttheilen ſehr 
1 orchert. arner: 2 Mal Mark, 10 Mal 2000 Ma'k, 20 Mal 1000 Mark, 100 Mal | Favoie Transporte, aus Asien trafen ein 
Gerichtsſchreiber des Königlichen „500 Mark, 100 Mal 250 Mark und noch 3200 Geldgewinne mit zusammen e ee {m 0 

Amtsgerichts. 9213110 000 Mark; ausserdem aber noch Kunstwerke im Werthe von 50 000 Mark. | =Australien2006 Paar Wellensittiche pracht⸗ 


Loose & Mark 3,50 noch zu haben bei (9276 8 olle ſtarke, eisgelärbte SR per Paar 


2 N 5 2.00, von Nord-Amerika 1589 Stück rothe 
Coneursverfah ren. Th. Bertling, Gerbergasse No. 2. X Car dinäle, genannt die virginiſche Nachtigall, 
e 5 Körnerfrejier gute Schläger per Stück 12. 


SE ERNEUERT RN 
Von den Nassamer Staats- Loosen vom Jahre 1837, 
deren An: und Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, exiſtiren in Allem 
nur noch 15000 Stück, denen 15060 Gewinne gegenüberſtehen, welche 
in dreijährlichen 8 11 zur Verlooſung kommen. 

Gewinne: di. 85 714, 51 428, 34 285, 10 285 c. ꝛc. 

Niedrigſter Gewinn: u 82,29. 

Nächſte Ziehung: 2. Jebrnar 1885 ıc. 5 

Original⸗Looſe hierzu, jo lange Vorrath reicht, à cn. 164. Die 
von uns jetzt bezogenen und bei der diesjährigen Ziehung nicht her⸗ 
ausgekommenen Looſe kaufen wir bis Ende Februar dieſes Jahres 
& . 161 zurück. (8951 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Färbereibeſitzers 
u. Kaufmanns Guſtab Klugnſtin hier 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf (9225 

den 24. Februar 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
jelbft, Zimmer Nr. 12, anberaumt. 

Graudenz, den 15. Januar 1885. 


Affen von 18, 30, 50 u 00 Mark per Stück, 
34 kleine Rüsselbären, per Stück 50,—, 
=3 Waschbären per Stück 45, im Zimmer 
Zund Garten leicht zuhalten. Graue Papageie 
sprechend perStück 60, 90, 120, 169,200 Mark. 
1 do. einzig in seiner Art, Spricht 
über 300 Wörter, pfeift 5 Lieder 
Nacht alles Sofort nach, dieſ 
Thier wird bei Kauf durch einen meiner er 
J ſelbſt überbracht und koſtet 1000 Mark. Gr 

geibhäutigeKakadu's perStück 25,—, Rosa- 


Alles 


Biron, Moriz Stiebel Söhne, Baukgeſchäft in Frankfurt a. M. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 5 N. S. Börſenaufträge werden beſtens and billigſt effectuirt, 
Amtsgerichts. jede Auskunft gratis ertheilt. 


fein 
5 Pfd. Inhalt 
-Koppen-Käse 


Das zur Wolwe’schen 
gehörige Waarenlager, enthaltend: 


Herren⸗, Damen⸗, Kinderſtie fell 
und Schuhe aller Art Zu Bauzwecken! 
Boots, Gummiichube, Sohlen ꝛc., Neue J Träger, 


5 le auf an 1200 or 0 n in allen Dimenfionen, 
es Mobiliars, taxirt au 50, beabſichtige ich bei annehmbarem Gebote 5 
im Ganzen zu verkaufen und erſuche Reflectanten ſich bis zum 24. Jaunar, Eiſenb ahuſchienen 


Mittags, bei mir zu melden. Beſichtigung Langgaſſe Nr. 70 Freitag, den empfiehlt 9 inc preiſen 


23. Jaunar, Vormittags von 11 12 Uhr. 
anco Bauſtelle. 


Der Concurs⸗Verwalter R. Bloc Herner 
Frauengaſſe Nr 36. Gruben-Schienen 


So; in s perſchiedenen Profilen, 
Günſtiger Erfolg. | gerichtete Flossnägel 
Herz Johann Hof, Hoflieferant der ineiſten Fürſten Europas. 


in jeder Lünge. 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Steckhrieis-Prledigung. 


Der hinter der Kellnerin Agnes 
am unter dem 23. Dezember 1884 
erlaſſene N iſt erledigt. Acten⸗ 


zeichen J. 2800 84. 
Elbing, den 17. Januar 1885. 
Königl Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung dom 16. Jauuar 1885 an 
demſelben Tage eingetragen unter 
Ar 1 17 ſſedese 5 

reisſparkaſſe des Lauenburger Kreiſes, 

Ort der Niederlaſſung: f 

‚Lauenburg in Pommern. 
Firma: Bergbrauerei der Kreis⸗ 
ſparfaſſe des Lauenburger Kreiſes. 
Lauenburg in Pommern, den 
16. Januar 1885. (9251 
ALönigl. Amtsgericht. 


+ 
Oeſſentl Verßeigerung 
Montag, den 26. Januar er., 
„Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich im Locale des Hotelbeſitzers 
Herrn Mohr zu Pelplin 
„20 Tonnen Gerſte (Streitobject) 
öffentlich meiftbietend gegen gleich haare 
Bezahlung verſteigern. (9209 
Dirſchau, den 19. Januar 1885. 
Nürnberg, Gerichtsvollzieher. 
Getrocknete Morcheln, getr. 
Trüffeln, getr. Steinpilze, 
getrocknete Champignons 
empfiehlt (9264 


Car! Röhm, 


Borftädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 
Teltower Rübchen, 
Maronen, italienifchen 


Jehaunisgaſſe 29. 
Sein Lager von beſten 


Öhersehlesischen Steinkohlen 


(Königin⸗Louiſengrube), Kluben⸗ und 
gekleintem Holz, engliſcher u. hieſiger 
Coke, Holzkohlen und Torf empfiehlt 
zu üblichen Marktpreiſen und bittet 
um gütige Aufträge. (8993 

Adolph Zimmermann, 
Laſtadie Nr. 34 und Holzmarkt 

Nr. 23, 1 Tr. 

‚NB. Schriftliche Aufträge werden 
bei Herrn Kresim, Krämergaſſe 8, 
ebenfalls gerne entgegen genommen. 


Wein-Eliquetten, 


SR Pyrmont, 29. September 1884. 

Da die im Februar d. J. bezogene Sendung Ihres Malzextract⸗ 

Geſundheitsbieres die gewünſchten günſtigen Erfolge bei meiner Familie 

hervorgebrcht hat, fo erſuche ich wiederum um Zuſendung von 25 Fl. 

jenes Bieres, ſowie um zwei große Cartons Bruſtmalzbonbons, 

fünf Pfund Malzgeſundheits⸗Chocolade Nr. 1 und 6 Packete Bruſt⸗ 
malzzucker. BR. Mog, Rechtsanwalt. 


® * 

Se. Mazeſtät 
der König von Dänemark ließ dem Fabrikanten Herrn Johann Hoff 
durch ſeinen Adjutanten mittheilen, daß er den Werth ſeines Malz⸗ 
extractes ſehr hoch anſchlage. „Ich habe“, ſo lautet die Königliche 
Erklärung, „mit Freuden die Heilwirkung des Hoff'ſchen Malzextractes 
bei mir und mehreren Mitgliedern meines Hauſes wahrgenommen“. 
Wegen mehr als hunderttauſend Heilungen in 37 Jahren 

BE 61 mal gekrönt. f 
Die im Jahre 1847 erfundenen Malzpräparate haben ſich als 
wahre Phänomene für Heilzwecke erwieſen und ſich blitzſchnell ver⸗ 


Blumenkohl breitet, denn es exiſtiren j 5, nach 37jähri zeſchäf Berlin W., E. R. Faller, 
: tet, de xiſtiren fetzt, 1885, nach 37jährigem Geſchäftsbeſtehen, 9 
empfiehlt (9263 27000 Niederlagen in allen Ländern der Welt. Der glückliche Erfinder, Sronenftraße Nr. F. 


Muſter Irameo gegen franco. 
285 


Johann Hoff, Brauermeiſter in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1, hat 
über 100 000 kranke Menſchen dadurch geheilt und alle Aerzte für ſich 
Demon, durch deren Vermittlung (Leihärzte, mediciniſche Societäten, 
ygieniſche Ausſtellungen) er jetzt 61 Auszeichnungen erhalten hat (die 
61. im Jahre 1884 aus Nizza in der udn Weltausſtellung, 
eine ſilberne Preismedaille). — Dazu gehören die Hoflieferanten⸗ 
Diplome der meiſten Fürſten Europas. — „Ich fühle die vorzügliche 
Heilwirkung Ihres Malzextractes. Graf Nobert in Paris“. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 3. 


für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu fein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Uniberſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, be⸗ 
ſonders bei chroniſchem Magencatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 
Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von 
vorzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
ſchleimung u. ſ. w., wie auch hei regelmäßigem Gehrauche ein ſehr ſchätzbares 
Hilfsmittel für Nieren- und Gallentteinctet ende. Um dem allerdings berech⸗ 
tigten Zweifel des durch ſo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 
begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
hieſigen Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang tt nur das Porto zu 


Carl Köhn, 


Thermometer, 


Barometer, Operngläser, 
Brillen. 
Pince-mezete. 


empfiehlt in vorzüglicher Güte billigſt 
Bauch, 


Jopengasse No. 26. 
Vis-R-Vis der Pfarrkirche. 


fler Piech 
Beise- und. Sohlaflecken 


Silber werder öchſt. i 
gezahlt. Nofenftein, N 
Juwelier Gobolchmiiedegaſſe 5. 8 
4 astireie trock. Seitenhreiter 
werden per Caſſe zu kaufen geſucht. 
Gef. Adr. unter Angabe d. Duantums 


u. Preiſes in der Exp. dieſer Zeitung 
unter Nr. 9035 erbeten. 


Verkaufen — Verpachten. 


Mein in der Kreis⸗ u. Gymnafial⸗ 
ſtadt Wehlau (Oſtpr.), 1 Stunde von 
Königsberg, an Bahn und ſchiffbaren 
Flüſſen, am Ringe des Marktes ge⸗ 
legenes, altes, 4 Stock hohes Geſchäfts⸗ 
haus (Eckhaus), worin ſeit länger als 
60 Jahren in ein und derſelben Hand 


5 offerirt 5 ZUR b > 
in reellſter Waar ; bezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden find.) Material⸗, Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
. eie Keen 1 5 Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. PF. F. W. Barella. ſchaft betrieben wird, nel ſt einem zwei 

u: Etagen hohen bewohnbarem Hinter⸗ 


gebäude, ferner nehſt einem in der 
Mitte des großen Pferdemarktes ge⸗ 
legenen Gaſtgarten mit Kegelbahn, 
Eiskeller, Lauben ꝛc., ift mit auch ohne 
Ländereien Todesfalls halber ſofort 
an einen bemittelten und thätigen 
Geſchäftsmann unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Reflectanten erfahren das 
Nähere durch Beſitzerin Frl. M. Kniſch 


Depot für Danzig: „RNaths⸗ Apotheke“. In Schachteln zu 1,50 . und 
zu 2,50 H. (8959 


Wegen Todesfall und Erbſchaftsregulirung iſt ein 


Holz-GBeschäftt 


mit ganz neuer Dampfschneidemühle, unmittelbar 
an 2 Bahnhöfen gelegen, vortheilhaft zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Th. Stoboy, Marienburg 


Pe. Bertram, 
Säcke⸗ und Decken⸗Fabrik, 
; Milchkannengafſe 6. 


Salsonbroche, 


Bine reizende Neuheit u. gleich- 


— — — — —— — — L—ü ä ũ᷑ —— —— — 


weftig Erinnerung an den Ostsee- ü 
ad nt die hellglänzende Seediste! Weſtpreußen. u . 1 
roll und natürlich in Siber ng . 5 
d atürlich in 1 955 Prima ee 85 H D eh ſt 


Vorräthig bei allen Juwelieren. 


Kleie Ahſchluß 


ea. 1000—2000 Ctr. geſucht. Abſchluß 


a i . = = Fi 2 5 
Balenrig-Apfelfinen „ „Friſche Karpfen beachtenswerth! 
8 f X Ein routinirter Geſchäftsmann, 


6 empfiehlt J. € 5 bude. „ ‚out 
a Dizd. 80 Pf., | A! ee, 191 ER an die der geneigt iſt, ein großes freanentes 
ner 100 St 5 50 Mk Herren: (9240 Neitenrant als ſelbſtſtändiger Ge⸗ 
ER „E. Sackersdorff, Mattenbuden Nr. 9. ſchäftsführer reſp als Büffetier fofort 


—— — uam 


Gewiunziehung am 2. Febrnar d 


Ich empfehle ganz beſonders zur obigen Ziehung für Jedermann 


Buchareſter Looſe, 


er mit einem der nachfolgenden Treffer gezogen werden 
melde ten exiſtiren nicht. 8 mal 100 000, 75.000, 8 mal 50 000, 
7 mal 40 000, 15 mal 25 000, 8 mal 10 000, 24 mal 5000, 48 mal 2000, 
154 mal 1000, 310 mal 500, 620 mal, 100, 3100 mal 50 Francs. 
Kleinſter ſicher zu gewinnender Treffer iſt 20 Francs. Gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages in Banknoten und Briefmarken oder per Poſt⸗ 


Ain F d DI Mae 
nur Original⸗Looſe à 27 Mark. 
Haupttreffer werden auf Wunſch telegraphiſch angezeigt und die 
Gewinne ſofort nach Ziehung ohne Abzug in baar ausbezahlt. Amt⸗ 
liche Liſten gleich nach Erſcheinen gratis und franco. (8566 


imile Erers, Amſerdam (Haland). 


et 
15 


„J., 


Mypothekentapualien 
will eine e e ee geg. 
1. Hyp. 44½ 4% % ausleih. Näh. d. d. 
Gen.⸗Agenten Krosch, Hundeg. 60. 


Pydreiien v. Briefmarkenſammlern, 
die zu kaufen geneigt find, wgeen 
günſtiger Offerte erbeten sub L. 14 
poſtlagernd Freiburg i. Br. (8968 


4 fette Ochſen 


verkauft 


Dan, Braunswalle 


bei Marienburg. 


In Peterkan bei Sommerau ſtehen 


zum Verkauf 7 Br 
250 Stück dreijähr. 
Hammel, 


200 Stück 4 jähr. 
600 ell. Gehalt und Benutzung eines 


Reitpferdes geſucht. Zu erfahren 
unter Nr. 9118 in der Exped. d. Ztg. 


Mutterſchafe. 


Abnahme nach der Schur. 9134 


jungen Mann 
u. einen Lehrlin 


bei freier Station. (922 
Elb 


Agent gesucht 


für einen feinen, gangbaren Artikel der 
Colonialwaaren⸗, Delicateſſeu⸗, Dro⸗ 
guen und Apotheker⸗Waaren⸗Branche. 
Off. mit Referenzen erb. an Rudolf 
Waffe, Hamburg sub. II. P. 193. 


Ein rominirter 


Reiſender, 


mit beſten Referenzen, wird für ein 


hieſiges Fahrik⸗Geſchäft ſofort zu 


engagiren geſucht. 


Meldungen unter 9232 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine geprüfte 
evangl. Erzieherin, 


die auch in der Muſik gut unterrichtet, 


wird für 2 Mädchen von 11 und 9 


Jahren, zum 15. April geſucht. 


Meldungen nebſt Zeugniſſe zu 


ſenden an Rittergutsbeſitzer Kuhn, 


Pachutken per Rieſenburg. (9207 


2 tüchtige Verkäufer 


finden per 15. Februar reſp. 1. März 
d. J. dauernde Stellung im Mode⸗ 
bazar von Herrmann Fried- 
länder, Marienwerder. (9208 


Vom 1. April a, er. oder auch 
früher wird ein umſichtiger energiſcher 


Juſpector 


unter Leſtung des Prinzipals bei 


12 Harke Abeitsgchſen 


(4 bis 8 Jahre alt, circa 15 Centner 


ſchwer) ſind in Solginen p. Hagenan, 


Oſtpreußen, Bahnſt. Grünhagen, zu 
verkaufen. (9130 


20 teinblüt, holländ. 
Milchkühe 


Mein am hieſigen Platze belegenes 


einziges, ſchon über 50 Jahre flott 
betriebenes 


Garten⸗Reſtauraut, 


beſtehend aus neuerbautem Wohn⸗ 


hauſe mit Stallungen, Kegelbahn 2c 


und ſchön eingerichtetem Garten, bin 
ich Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. (9206 

Konitz Weſtpr. im Jaunar 1885. 


IR. Schur. 
Eine gr. Remiſe 
Dienergaſſe 2 iſt zu vermiethen. 
Ein Schuppenpelz 
zu verkauf Brodbänkengaſſe 37 


kin Uenpels mit Biberbesatz 


für einen kleinen Herrn zu verkaufen 


Brodhänkengaſfe Nr. 37. (9224 
Ein echt ſibiriſcher Reiſepelz mit 
feinem Tuchbezug iſt billig zu 


verkaufen bei J. Sternfeld, 
I. Damm Nr. 17. (9202 


Ein ganz neuer feiner 


Ein niedlicher, fait neuer Damen⸗ 
Schreihtiſch ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 9270 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Die Kutſcherſtelle 


auf dem Dominium Müggan | 
iſt zu Marien cr. vacant. Verheirath. 


evangel. Kutſcher, welche ihre Brauch⸗ 


können, mögen ſich verſönlich melden 


Ein Lehrling 


mit einigen Kenntniſſen der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache wird ſofort 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 


|Ruder-Olub „Vietorla‘, 


unter Nr. 9218 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine herrſchaftliche Köchin für die 


feine Küche von ſogleich empfiehlt 
M. Pardeycke, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Löhuender Derdienft, | 


Geſucht gegen hohe Broniiion 
Agenten zum Verkauf von Caffee an 
Private, für ein größeres Hamburger 
Caffee⸗Verſandt⸗Geſchäft mit billigen 
Preiſen. (9084 


Selbſt Agenten, welche für andere 
Geſchäfte wegen zu hoher Preiſe haben 


nichts machen können, werden gewünſcht. 
Offerten unter W. 404 an 
G. L. Daube & Cu. Hambura, erb. 


Ich ſuche für meinen Sohn eine 


Stelle als 2 
Lehrling 


in einer Conditorei. 


895 Marienßura Weſtur. 
In unsere Bürſtenfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb erhält ein 


Drechsler 
auf polirte und rohe Holzarbeit ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 


Wilh. Voges & Co., 
9147) Graudenz. 
Geß e. tücht. Vertreter v. e. älteren 


Hamburg. Cigarxenfabrik f. ihre 


Specislitätscig, an Privatkundſchaft. 
Offerten ub H. 0329 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Hamburg. (8957 


bis 1. Juli cr. 2 i 4 2 1 182 Landwirthi 3 
. . empfiehlt (9203 2 57. mit ca. 34000 f., als Caution, zu (Einige erf. Landwirthinnen f. Höhe 

0 55 1 Beeitnafi Leo Pruegel Leopold ee Aycke, 1 Öfen Du, Dur ane ſeine Adr. E u. Werder m. g. A. e. J 1 
h ie Exped. dieſer Rentier! e Nr. 49. unter Nr. 9265 in der Exped. d. Ztg. (Findergärtnerinnen 1. u. 2. Cl., m. g. 
Beitung erbeten. Heilige Geiſtgaſſe 29. e niederzulegen. Se Ki empf. J. Hardegen. 19258 


Gesucht gegen gute Provision 


feine Herren mit Connerionen in den 
beſten Kreiſen als Vertreter für eine 
renommirte u. ſehr reelle Hamburger 
Firma zum Verkauf von importirten 
Havanna ⸗Cigarren und eigenen Fabri⸗ 
katen an feine Conſumenten. (9211 


Gefl. Offerten sub A. 9934 


durch die Annoncen⸗Expedition von 
[Adalf Steiner, Hamburg, erbeten. 


gene e dee ae 
Stallung ſofort oder von 1 

Heglehen Di Räumlichk. eign. ſich 
Nag t 


; Pelz (Uniform) ift zu ver⸗ | 
kaufen Langfuhr Nr. 20. (9273 


barkeit durch gute Atteſte nachweiſen 


bewand., empf. p. ſogl. oder 1. März 
J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100. 


in möbl. Zimmer mit Penſion iſt 


& an einer Dame zu verm Näthler⸗ 
gaſſe Nr. 4. Hebeamme Schröder. 
Altſtädt. Graben 23 iſt ein 


großer Laden, 


zu 


las-, Cig. od. Ledergeſch. N 
ſſe 3 bei Lachmann 


ae 


Zangen 0 5 
zw eite Etage 0 

er 1. April zu vermiethen. Km 
Zu beſehen nur 
von 11 bis 1 uhr. 


Näheres im Laden. A 


des Vesta- Speichers iſt zum 
1. April zu vermiethen. Näh. Bun 


bänkengaſſe Nr. 28. (8 


Generaverſammlung 


am Donnerſtag, den 22. Jan. 1885 
Abends 8 br, im „Kaiſerhof“ 


Danzig. (9189 


Anollo-Jaal des Kötel du Nord. 


Sonnabend, den 24. Januar 1885, 
Abends Ihr, 


Wohlthätigkeits⸗ 
Concert 


ür die ſchwer krank darniederliegende, 
fuß erblindete Lehrerwittwe Roſſius 
in Danzig, gegehen von Mitgliedern 
der hieſigen Oper: 
Frau Riemenschneider, 
Fräulein Friede, 
den Herren Wackwitz, Herms, 
Capellmeiſter Götze u. dem 
Violoncelliſten Herrn Stade. 


Billets fin 2 und 1 . find in 


2 [der Buchhandlung . A. Weber, 
C. Grosse, Conditor, 


Lauagaſſe 78. zu haben. (9077 
ür die Suppen ⸗Anſtalt ging bei 
. han: . . RT a 


uns ein von: M. J. 


Provinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe 20 M. 


Julius Perlbach 50 K., Siegfr. Gom⸗ 
pelſohn 15 Kl., G. D. 5 l., L. K. 
15 Kl., Dr. Semon 20 l., Frau Ida 
Glaubitz 30 A, Medicinalrath Dr. 
Starcke 50 8 

Zuſammen 890,50 A. ; 

Exped. der Danziger Zeitnna. 


| ar Spanien ging ein bei uns von: 


Geh. Sanitäts⸗ u. Medicinalrath 
Dr. Abegg 15 K., G. D. 15 ck. 
Herman Hirſchfeld⸗ Marienwerder 
mie 30 9 4 
uſammen 
Exhed. der Danz. Ztg. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemans 
in Danzig. 


